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poincare lehnt direkte Verhandlungen mit Berlin ab.
Tie oofftMiifK WAS « .

Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

. Tic Erwartung , daß am Donnerstag die Eni -
Endung über das Ermächtigungsgesetz und da-
^ it über die nächste Zukunft des Reiches fallen
? ür^ e , hat sich nicht erfüllt . Die Abstimmung

daran gescheitert , daß mindestens 50 Abgeorö -
der Koalitionsparteien es nicht für nötig

Ehalten Haben , Sei der Abstimmung anwesendiu sein , öie vielleicht die wichtigste der Tagungs -
^ riode dieses Reichstages ist. Man wird ver -
^ chen , bis Samstag die fehlenden Abgeordne -
cn zusammen zu rufen , damit es der großen

Koalition aus eigener Kraft gelingt , die zwei
Littel der Gesamtzahl der Reichstagsmitglieher
flammen zu bringen , die nötig sind , weil die
Opposition die Gelegenheit benützt , um durch Ab -
Wesenheit während der Abstimmung das Haus
^ schlußunfähig zu machen . Eine letzte Matz¬
ing muß au alle Abgeordneten der großen Koa -
'Uvn ergehen , am Samstag ihre Pflicht zu tun

jj
n & die Reichstagsauflösung zu vermeiden , zuE* der Reichskanzler bereits die Ermächtigung°öi Reichspräsidenten hat , für den Fall , daß das
rniächtigungsgesetz nicht angenommen wird .
Äeder weiß , daß ReichstagSanflöfung und Neu -

^ »hlen in diesem Augenblick die Gefahr des
Bürgerkriegs unmittelbar akut werden las -

Offensichtlich im Auftrag des Reichskanz -
schreibt deshalb öie ,Leit " gestern abend :'.Ueberall im Volke herrscht das Gefühl , daß daS

Qbinctt Stresemann vom Bewußtsein seiner
^ erantwortuug stets durchdrungen gewesen ist» d öen Willen gezeigt hat , zu tun , was getan
^ *d ? n muß . Leider hat der Reichstag dem

° lke ein anderes Schauspiel geboten , und wenn°n dieser Seite aus Kritik an dem Parlamen -
Visums geübt wird , so scheint das nur allzu

^ rechttgt zu sein . Auch am Donnerstag bot das
Parlament einer solchen Kritik eine leider sehr
J^ ite Angriffsfläche . In diesem Punkte zeigt

die Wunde , an der unscr Parlamentarismus
Hier fehlen Einheitlichkeit des Willens

. "d Entschlossenheit unö es fehlt das Gefühl für
Verantwortung , die das Parlament als Ver -

Gerung der Bolkssouveränität hat . Es kann
k de» deutschen Parlamentarismus eine Schick-

. tswende bedeuten , wenn er sich in dieser
^ iUnde der Entscheidung nicht seiner Ausgabe ge-
Achsen zeigen sollte . Es handelt sich jetzt darum ,* Samstag unbedingt die nötigen Stimmen
flammen zu bringen , geschieht das , so wird das
^ Hskabinett die Vollmachten ausüben können ,
fj Sur Beendigung der jetzigen überaus
So»

eren ~ 0fle f° r ^crt und nötig hat . Es ist eine
^ falsche Auffassung , wenn man in einer sol-
iiw ^ ebertraguug von außergewöhnlichen Boll -
1̂ auf die Regierung das Ende des Par -
. u>entarismus sieht . Gerade in den Ländern
. geschichtlichen Parlamentarismus ist es gar•fe außergewöhnliche Erscheinung , daß die Re -
z, ^ Ung in außergewöhnlichen Zwangs - und
Klagen selbstherrlich zu entscheiden vermag ,
j. braucht die Parallele zu den Kriegskabinet -
i>, lm einzelnen nicht zu ziehen ; jeder weiß , daß
> England , den Bereinigten Staaten und
zn^ukreich und in anderen Ententeländern der
zv ^ ' sterpräfident während der Kriegsführung
^ machten besaß , öie denen des absoluten Herr -
^ rs völlig gleich kamen . Man wußte ganz ge -
t,3 . ^ aß diese Art der Regierung dem parlamen -
^

' schen System durchaus angepaßt ist, wenn
w .? bavon ausgeht , daß die parlamentarische
z. eyrheit die feste Grundlage ist , auf der sich die

g ' erung aufbaut . Bestöht dieser enge Zu -
^ ^ enhang zwischen Parlament und Regie -
^

" 6 , so ist nichts natürlicher , als daß die parla -
jj

" «arische Mehrheit dem Kabinett die selbstän¬
dig Rührung in einem Augenblick überläßt , in
(t ^er Steuermann in der Lage fein muß , seine
< ' chlüsse ganz rasch und unmittelbar nach der
in - ^ ^ndigkeit des Augenblicks zu fassen und siein die Tat umzusetzen .

"

Drohung mit Reichstags -
auflösung.

11 . Okt . Der Reichskanzler berief
jt .

Drt nach seiner Rückkehr vom Reichspräsiden -
ji, ^' e Fraktionsführer der Regierungsparteien

Besprechung zu sich und eröffnete ihnen ,
si > Vernehmen nach , daß der ReichSprä -

c n t ihm Sie Ermächtigung zur Auf -

löfung des Reichstages gegeben habe , wenn das
Ermächtigungsgesetz nicht öie erforderliche Zwei -
örittelmehrheit findet .

Vertagung der Entscheidung aus Samstag .
Berlin , 11 . Okt . In der heutigen Sitzung des

Reichstages wurde 8 1 des Ermächtigungsge -
setzes mit 253 gegen 07 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen , desgleichen 8 2
in einfacher Abstimmung .

Darauf verließen die Deutschnationalen . öie
Kommunisten und die Unabhängigen ge-
schloffen den Sitzungssaal , worauf der Antrag
Marx (Ztr . ) Annahme fand , die Schlußab -
stimmnng am nächsten Samstag vorzunehmen ,
um öie notwendige Anwesenheit von zwei
Drittel der Abgeordneten des Reichstages durch
öie Regierungsparteien zu sichern .

Fraktionsbesprechungen .
b . Berlin , 11. Okt . (Eig . Drahtber .) Die

Fraktionsführer der Koalitionsparteien sind
heute abend zu einer Sitznng zusammengetreten ,
um die dnrch die parlamentarische Krise herbei -
geführte Lage eingehend zu erörtern . ES han¬
delt sich dabei um die Frage , aus welche Weise die
notwendige Zweidrittelmehrheit für das Er -
mächtigungsgefetz zu erreichen sein wird , sowie
öarum . was geschehen soll , wenn das Ermächti -
gnngsgesetz nicht durchgebracht werden kann .
Bon demokratischer Seite liegt bereits ein Bor -
schlag vor . Die Demokraten haben beschlossen ,beim Reichspräsidenten dagegen vorstellig zu
werden , daß eine Auflösung des Reichstages in
dem Sinne etwa erfolgen soll , daß die Regie -
rung ohne Reichstag die geplanten Maßnahmen
durchführt und keine Wahlen ausschreibt . Auch
in den übrigen bürgerlichen Parteien besteht die
Auffassung , daß ein solches Vorgehen auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung nicht zu -
lässig sei und deshalb ein solcher Weg von vorn -
herein unmöglich sei- Die Demokraten haben
weiterhin das Ersuchen an die Sozialdemokraten
gerichtet , den Fraktionszwang aufzuheben und
ihren Mitgliedern die Abstimmung freizugeben ,
um dadurch öie Präsenz des Reichstages in der
erforderlichen Weise zu erhöhen . Der gleiche
Wunsch ist auch von anderen bürgerlichen Koa -
litionsparteien an die Sozialdemokraten ge -
richtet worden . Die sozialdemokratische Fraktion
ist daraufhin zu einer Sitzung zusammenge -
treten , um sich mit dieser Frage und der parla -
mentarischen Lage zu befassen .

Berlin , 11 . Okt . Die deutschnationale Frak -
tion des Reichstages hat , wie wir erfahren , sichin ihrer heutigen Fraktionssitzung dahin geei -
nigt , das Schicksal des Ermächtigungsgesetzes
von der Anwesenheit der Regie rungspar -
t e i e n abhängig zu machen , deren Pflicht es sei,dafür zu sorgen , daß das Gesetz die erforderliche
Mehrheit erhält . Wenn die Regierungsparteien
imstande wären , das Gesetz aus eigener Kraft
durchzubringen , so würden die Deutschnationalen
keine geschäftsordnungsmäßigen Hindernisse ent -
gegensetzen . Wären die Regierungsparteien
aber nicht in ausreichender Zahl vorhanden , so
müßten sie auch die Folgen tragen .

Die Spaltung in der Sozial -
demoSrakie.

Berlin , 11. Okt . Die Sitznng der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion . die währendder Plenarsitzung stattfand , war n» r von kur¬
zer Dauer . Der Minderheit , die gegendas Ermächtigungsgesetz ist. wurden nochmalsdie Folgen dargelegt , die eine ReichstagSauf -
lösuug haben müßte . Eine Proöeavstimmung
wurde « icht vorgenommen , ein Beschluß » icht
gefaßt . Man hält die Lage für sehr
ernst .

Die Pläne der Reichsregierung .
Berlin . 11 . Okt . Den Blättern zufolge be-

schäftigte sich gestern das Reichskabiuett in
mehrstündiger Sitzung mit den Forderun -
gen der Ruhrindustriellen und beriet
ferner über finanz - und wirtschastsvolitische
Maßnahmen , die ergriffen werden sollen , sobald
die Reichsregierung das Ermächtigungsgesetz
erhalten hat . Voraussichtlich dürsten sofort drei
Verordnungen erlassen werden , von denen eine
zur Brotverbilligung bestimmen wird ,daß die Brotabgabe , die ursprünglich zweimal
erhoben werden sollte , noch mehrmals erhoben
werden soll . Eine weitere Verordnung wird sich
mit den Preiskonventionen der Kartelle und
Syndikate befassen und die dritte würde den ur -
sprünglich als Gesetz gedachten Plan der Boden -
währungsbank lNenmark ) auf dem Wege der
Verordnung durchführen . Andere Verordnun -
gen sollen öie Einstellung des Druckes der^ eichsbanknoten . die Einschränkung der Reichs -
ausgaben und die Einschränkung der Einfuhrbehandeln .

Bevorstehende Zusammenkunft I
des Reichskanzlers mit dem
österreichischen Bundeskanzler .

Berlin , 11 . Okt . lDrahtber .) Reichskanzler
Dr . Stresemann wird sich mit dem Staats -
sekretär im Auswärtigen Amt und dem Staats -
sekretär in der Reichskanzlei am Samstag
abend nach Bregenz begeben und dort am Sonn -
tag mit dem österreichischen Bundeskanzler Dr .
S e i p e l zusammentreffen . Der BnndeSkanz -
ler wird voraussichtlich vom dem Vizekanzler
Frank und dem österreichischen Gesanöten in
Verlin R i e ö l begleitet sein . Die Zusammen -
kunft , die die Erwiderung eines früheren Be -
fuches des Bundeskanzlers Dr . Seipel in der
Reichshauptstadt darstellt , und an der auch dev
deutsche Gesandte in Wien teilnehmen wird , hat
den Zweck , mit den leitenden Staatsmännern
des benachbarten und stammverwandten Lan -
des in einen Gedankenaustausch über
die Gesamtlage einzutreten und gleichzei -
tig über die Erfahrungen zu sprechen , öie man
bei öer raschen und glücklichen Regelung der
finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse in
Oesterreich gemacht hat .

Veneidenswerle Zustünde in
Oesterreich .

Der Kommissar des Völkerbundes , Zimmer -
mann , öer in Wien namens der Gläubiger -
staaten Oesterreichs öie Finanzkontrolle ausübt ,
hat seinen achten Tätigkeitsbericht erstattet .
Danach haben sich Finanzverhältnisse und Wirt -
schaftslage in Oesterreich weiter gut entwickelt .Vor Begebung der internationalen Anleihe hat
eine Kommission von internationalen Sachver -
ständigen den Betrag abgeschätzt , auf den sich
das österreichische Defizit für öie nächsten zwei
Fahre voraussichtlich belaufen wird . Auf Grund
dieser Abschätzung ist dann die Anleihe normiert
worden . Herr Zimmermann hat die Pflicht
übernommen , für jeden Monat nur soviel von
der Anleihe frei zu geben , als auf die Abschät -
zung des Defizits entfällt . Für die ersten sechs
Monate des laufenden Jahres war danach das
Defizit etwa mit zwei Billionen Papierkronen
begrenzt . Tatsächlich ist es aber gelungen , es
auf etwa 1,2 Billionen Kronen zu beschränken ,so daß 800 Milliarden Papierkronen erspart
worden sind . Das ist in der Hauptsache durch
Anziehung der Einnahmen , weniger durch Ein -
schränkung der Ausgaben geschehen . Der Ein -
nahmebetrag stützt sich auf Steuern , die aller -
dings in sehr hohem Umfange in Oesterreich
erhoben werden und die die Bevölkerung sehr
stark belasten . Auf der anderen Seite aber hat
sich auch die Produktion gehoben und die Wirt -
schaftslage gebessert . So war z. V . der Verkehr
aus den Bahnen im Juni bedeutend größer als
zu Ansang des Jahres . Die Zahl der Arbeits -
losen ist , verglichen mit dem Februar , auf uu -
gefähr öie Hälfte herabgesunken . Die Einlagenbei öen Banken und Sparkassen heben sich , und
öie Kosten der Lebenshaltung haben sich wäh
rend des Juli und des August vermindert . Im
großen und ganzen bewegt sich also das Finanz
und Wirtschaftsleben Oesterreichs ans einer auf¬
steigenden Höhe .

Die Gerüchte von amerikanischen Krediten.
Berlin , 11 . Okt . Wie die Blätter erfahren ,

scheinen die Aussichten für einen amerikanischen
Kredit an Deutschland sich jetzt günstiger gestal ^
tet zu haben . Das „Berliner Tagblatt " will wis.
sen , daß die Verhandlungen soweit gediehen sind ,
daß bereits ein bis ins Einzelne ausgearbeite
ter amerikanischer Plan vorliege . Nach weiteren
Informationen des gleichen Blattes sollen die
Bedingungen , unter denen Deutschland ein der
artiger Kredit gewährt werden soll , durchaus
günstig sein . Die amerikanischen Geldgeber
seinen ein ad hoc gebildetes Bankenkonsortium .
Die amerikanische Finanzhilfe soll nicht als Re -
parationsanleihe gegeben werden , sondern der
Beteiligung an der künftigen Währungsbank
dienen , wobei es sich nicht um die in Neumark
emittierten Banken , sondern um die Goldwäh -
rungsbank handeln soll , als welche die Reichs -
bank in Aussicht genommen sei. Durchaus denk -
bar und wahrscheinlich sei , daß die Reichsbank
in bereits absehbarer Zeit einen Teil der amen -
kaNischen Kredite erhält .

Die belgische und französische
Antwort .

Berlin , 11. Okt . lDrahtber .) WTB . meldet :
Anläßlich der Aufgabe des passiven Widerstandes
gab die deutsche Regierung am 27. September
dem hiesigen französischen und belgischen Ver -
treter die Erklärung ab , daß sie bereit sei,
über öie Frage der Wiederaufnahme de ? Ver -
kehrs und des Wirtschaftslebens im Rnhrgebiet
in Beratungen mit den BesatzungSmächten ein -
zutreten . Da die deutsche Regierung eine offi -
zielle Nachricht über die Stellungnahme der
Besatzunasmächte nicht erhielt , wies sie die
deutschen Vertreter in Paris und Brüssel an ,
die Frage erneut dem französischen Premier -
minister und dem belgischen Außenminister vor -
zulegen .

Der Geschäftsträger in Brüssel wurde vom
belgischen Außenminister am 8. Oktober emp -
fangen . Jafpar nahm eine endgültige Stellung
nicht ein , sondern wünschte Aufklärung über
verschiedene Fragen , insbesondere über j»ie tat -
sächliche Aufgabe des passiven Widerstandes , so-
wie die Stellung der deutschen Regierung zur
Frage der Reparattonskohlenlieferungen . Uebrt -
gens setzte sich öer belgische Außenminister mit
öer französischen Regierung in Verbindung .

De * franzosische Ministerpräsident
empfing unseren Geschäftsträger , Botschaftsrat
v . Hösch, am 10. Oktober und teilte ihm auf seine
Anfrage mit , daß die französische Regierung es
ablehnen müsse , mit der deutschen Regierung
über die Einzelheiten der Aufgabe deS passiven
Widerstandes zu verhandeln . Es sei die Absicht
Frankreichs und Belgiens , die Wiederherstellung
des früheren Zustaudes durch direkte Ver -
Handlungen mit der deutschen Wirt -
fchaft und den lokalen deutschen
Be Hörden zu regeln . Diese Regelung gehe
allein Frankreich und Belgien und öie Bewoh -
ner der besetzten Gebiete an . Eine Ein -
flußnahme der deutschen Regierung
auf die Gestaltung der Verhandlungen sei durch -
aus möglich , da es der deutschen Regierung frei -
stehe , die deutschen Behörden und Organe in den
besetzten Gebieten mit Instruktionen über ihre
Auffassung zu versehen .

Zu Verhandlungen mit der deutschen Regie -
rung über das Gesamtproblem sei er gerne be-
reit , sobald öer passive Widerstand tatsächlich
geschwunden und Sie Wiederherstellung des
früheren Zustandes im Ruhrgebiet vollendet sei,
was bei gutem Willen nach Meinung des fran -
zösischen Ministerpräsidenten in 2 biS 4 Wo¬
chen der Fall sein könnte .

Die Regierung , welche von dem Schritt des
deutschen Geschäftsträgers in Paris , der in den
frühen Morgenstunden übermittelt woröen ist ,
erst heute Kenntnis nehmen konnte , wirö sich
in der am Nachmittag stattfindenden Kabinetts -
sitznng mit öer durch die Erklärungen der fran -
zösischen und belgischen Regierung geschaffenen
Lage beschäftigen und die Stellungnahme der
deutschen Regierung feststellen .

*
Die Verhandlungen der Ruhrindustriellen .

Berlin . 11 . Okt . Die „Voss . Ztg "
. gibt Mel -

düngen der „Düsseldorfer Ztg .
" über öie Be -

sprechungen der Ruhrinbnstriellen mit General
Degoutte wieder . Danach sei an die Vertreter
öer Ruhrindustrie , die zu einer Beratung zu -
sammengekommen seien , eine Anregung des
Generals Degontte ergangen , daß er sie zu spre -
che» wünsche . Selbstverständlich hätten - dieRuhrvertreter mit General Degoutte keinefesten Abmachungen getroffen . Die Verwaltungder Phönix und der Grube Otto Wolf , öie zufesten Abmachungen gelangt seien , hätten nichtim Einverständnis mit der übrigen Industriegehandelt .

Lokale Abmachungen mit den Franzosen .
Köln a. Rh ., 11 . Okt . Wie die „Rheinische Zei -

tung " von zuständiger Stelle erfährt , fanden am
Dienstag mit den Beauftragten der Bergarbei -
terorganifationen und öer Verwaltung der von
den Franzosen besetzten Grube „Liblar " im
Brannkohlengebiet Verhandlungen über die
WiederaufnaHme der Arbeit statt . Dem Watt

t
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zufolge haben die Franzosen auf Hie Fragen der
Organisationen anerkannt : 1 . die tariflichen M -
machungen ? 2 . das Betriebsrätegesetz unter der
Bedingung , baß bei der Wiederausnahme der
Arbeit die Wahl eines Betriebsrates erfolgt :
3. die Lieferung von Teputntkohle unter der Be -
dingung , daß von der zuständigen Menge von
hundert Zentnern pro Jahr jede Woche zwei
Zentner abgehoben werden : 4. die sozialpoliti¬
schen Sickerungen der Arbeiterschaft im allge -
meinen . Auf dieser Grundlage wird die Arbeit
auf der Grube „Liblar " wieder aufgenommen .

DeutscherMichstag
<389. Sitzung .)

Berlin , 10 . Okt . Der Präsident eröffnet die
Sitzung um 10 -̂ Uhr . Am Regierungstisch :
Innenminister Sollmann , Iustizminister Dr .
Radbrnch .

Dritte Lesung des Ermächtigungsgesetzes .
Zur dritten Lesung liegt eine Entschließung

der Abgg . Frau Lüder ( Dem .) , Frau Mende
(D .V . ) , Frau Psülf ( Soz .) , Frau Teutsch - Köln
(Ztr . ) und Leicht ( B . Bp .) vor , worin die Reichs -
regierung ersucht wird , bei den nötigen Ein -
schränkungen der Ausaaben des Reiches die
arofie Bedeutung der Pflege der Kultur und
Volkswohlfahrt und der geistigen und körper -
lichen Jugendpflege zur Erhaltung der nationa -
len Kraft im Auge zu behalten . Die diesen
Zwecken dienenden Aufwendungen dürfen erst
in letzterLinie mit Rücksicht der Ersparnisse
gekürzt werden .

In der allgemeinen Aussprache ' fordert der
Abg . Fröhlich (Komm .) erneut die Ableh¬
nung des Ermächtigungsgesetzes .
Soll man die Geschicke Teutschlands wirklich in
die Hände einer kleinen Gruppe von Industrie -
königen legen ? Dann würde das Ermäch -
tigungsgefetz nicht für das Kabinett bestimmt
sein , fondern für Industrielle , die in Abwefen -
heit des Reichstages unbeschränkt regieren wür -
den . Der Redner wirft dann dem Reichswehr -
minister Dr . Geiler vor , er habe Verbindung
mit rechtsradikalen Geheimorganifationen . In
Sachsen komme heute eine sozialdemokratisch -
kommunistische Regierung zustande . Das sei ein
Schritt vorwärts . Daran solle der Reichstag ein
Beispiel nehmen . Das Proletariat werde mit
den Hochverrätern abrechnen .

Abg . Ledebour ib . k . Fr . ) beantragt nnter all -
gemeiner Unruhe , die Verhandlungen jetzt so -
fort zu unterbrechen und den Reichskanzler , der
noch nicht im Saale fei , aufzufordern , sofort zu
erscheinen und Stellung zu den ziemlich schwe-
ren Anklagen des Abg . Frölich zu nehmen .

Präsident Lobe teilt mit , daß der Reichskanz -
ler sich bereits im Hanfe befunden habe . Er sei
aber durch die Feststellung der Zahl der im Saal
und im Hanse befindlichen Abgeordneten nnd des
schon jetzt vermutlichen Ergebnisses der Abstim -
mnng über das Ermächtigungsgesetz veranlaßt
worden , fich zum Reichspräsidenten an begeben .
( Lebhaftes Hört ! Hört ! und grobe Bewegung .)

Er werde aber sogleich wieder im Hause er -
scheinen und an den Verhandlungen teilnehmen .
Der Präsident stellt dann fest, das , eine Bespre -
chung des Antrages Ledebour (b . k . Fr .) nur
erfolgen könne , wenn 80 Abgeordnete dafür
stimmen .

Unter allgemeiner grosser Unruhe stellt der
Präsident die Unterstützungsfrage . Zur Unter -
stützung erheben sich die Kommunisten , die
Deutschvölkischen und einige Deutschnationale ,
die aber später wieder ihren Platz einnahmen .
( Minutenlang herrscht große Unruhe im Saal ,
da die jetzt hereinstroinendcn Abgeordneten erst
über die Sachlage aufgeklärt werden müssen .)

Schliesslich stimmten nur die Kommunisten
und die Deutschvölkischen für die Besprechung
des Antrags Ledebour . so das ! er die nötige Zahl
nicht erreichen konnte . Der Antrag Ledebour
ist damit erledigt . ( Großer Lärm bei den Kom -
mnnisten . Zuruf : Schiebung !)

Abg . Hennig ( D .Bölk .) lehnt das Ermäch -
tigungsgefetz a b . Der heutige Dollarstand sei
ein Mißtrauensvotum für die Regierung Strefe -

Aus dem Karlsruher Kunst -
leben.

Galerie Jansen -
Tie „Karlsruher Hcrbstwochc " hat der Galerie

eine Reihe kleiner Kollektionsausstelliiugeu be-
schert , die für die betreffenden Künstler , wie für
den Beschauer , äußerst interessant und anziehend
sind . Da die Schönleberschule am stärksten und
eindrucksvollsten vertreten ist . so ist ein Hinweis
aus die zwei S ch ö n l e b e r - Originale von Be -
deutung . Aus der Studie „C h i o g g i a" — wohl
aus dem Anfang der 70er Jahre — wie auch
aus dem aguarcllierten Blatt „Am Fntze des
M o n t e f i n o " ( 1892) ergibt sich, trotzdem die
Bilder wenig umfangreich sind , der maßgebende
Eindruck , den Schönleber anS seinen italienischen
Studienzeiten in seinem Schassen erfahren hat .
Ihre Tonschönheit und ihre einfache Haltung
läßt erkennen , daß es dem Schönleberscheu Ideal
allzeit entsprach nnd gemäß war , bei sparsamster
Farbenwirkung zu einer koloristischen Harmonie
und Ganzheit zu kommen , daß er am einfachsten
Gegenstand der Natur sein wohldiszipliniertes
Farbenempsinden betätigte , und daß er mit der
strengsten künstlerischen Zucht auch seine ein -
fachsten Werke zu adeln verstand .

H . v . Bolkmann ist mit einer ganzen Reihe
von Studieu und einigen größeren Bildern aus
verschiedenen Zeiten vertreten und erweist sich
durch die mannigfachen Proben seines Könnens •
als eine in sich geschlossene einheitliche Künstler -
Persönlichkeit . Sehr merkwürdig ist die Ent -
wicklnng aus den früheren impressionistische »
Anklängen zu einer mehr poetischen Naturge -
staltung . Die „Abendstimmung " von 188k und
die „Blumenwiese " von 1920 mit den dazu ge -
hörigen Zwischenstufen sprechen ihre deutliche
Sprache .

Bei der Kollektion R . Hellwag wirb die
ungeheuere Spannung von den noch der Schön -
leberschule nahestehenden Werken zu den eigenen
Schöpfungen der letzten Zeit offensichtlich . In
den Zeichnungen lSegelboote . Stadtbild ) hat sich
Hellwag am frühesten von der liebevoll auS -
arbeitenden Art des Meisters freigemacht . Aber

Karlsruher Tagblatt .
mann . Die Folge dieses Ermächtigungsgesetzes
wird die Hungerrevolte sein , (Lärm links und
Zuruf : Sie sind die Landesverräterl ) Wenn
wir zur Macht kommen , werden wir die Am -
nestiegefetze aufheben und die Landesverräter
vom November 1918 zur Rechenschaft ziehen .
iErneut Lärm links .) Es gibt nnr eine Rettung :
Deutscher Fleiß , deutscher Kaufmann , deutsche
Erfindungen und deutsche Industrielle . Wir
brauchen 3 ! e u w a h l e n , die einen ganz mide -
ren Reichstag bringen werden .

Inzwischen ist Reichskanzler Dr . Stresemann
im Saal erschienen .

Es läuft ein Antrag der Regierungsparteien
auf namentliche Abstimmung des Ermächti -
gungsgefetzes ein .

Abg . Ledebour ( bei keiner Fraktion ) lehnt
gleichfalls das Ermächtigungsgesetz a b . Es sei
eine außergewöhnliche Erscheinung , daß während
einer so wichtigen Debatte der Reichskanzler zu -
nächst nicht anwesend sei . Wenn er mit den
Parteiführern Besprechungen abhalte und zum
Reichspräsidenten fahre , so müsse man anneh -
men , daß er schon wieder Absichten habe , zurück -
zutreten . (Reichskanzler Dr . Stresemann : O
nein !)

Abg . Leicht ( Bayer . Bolksp . ) gibt nochmals
die ablehnende Haltung seiner Fraktion be-
kannt , teilt aber mit , daß sie nicht Obstruktion
treiben , also nicht den Saal verlassen werden .

Abg . Breitscheid (Soz .) ist bereit , der gegen -
wältigen Regi rung außerordentliche Vollmach -
ten zu bewillige » . Alle sozialdemokratischen und
demokratischen Kräfte müssen zusammengefaßt
werden gegen die drohende Reaktion , gegen die
Anarchie und gegen den Hungertod , für die Re -
publik und Reichseinheit .

Ein Tchlußantrag wird darauf augenom -
men . ( Erregte Zurufe der Kommunisten : „Und
der Reichskanzler ? " )

In der Abstimmung wird zunächst der
kommunistische Antrag zu § 1 , das Gesetz ledig¬
lich auf finanziell - politische Maßnahmen zu be-
schränken , aber alle sozialpolitischen Maßnahmen
herauszulassen , gegen die Stimmen der Antrag -
steller abgelehnt .

Ueber einen deutschnationalen Antrag , den
Satz in Z 1 zu streichen , wonach von den Grund -
rechten der Verfassung abgewichen werden kann ,
wird namentlich abgestimmt . An der Abstim -
mung nimmt der Reichskanzler als Abge -
ordneter auf feinem Abgeordnetenplatz teil . Der
Antrag wird mit 292 gegen 79 Stimmen der
Deutschnationalen und Kommunisten abgelehnt .
Damit ist festgestellt , daß von 459 Abgeordneten
zur Zeit 371 anwesend sind .

Abgelehnt wurden weitere Anträge der
Deutschnationalen auf weitere Ausnahmen des
Ermächtigungsgesetzes .

Die Gesamtabstimmnng über 8 1 ist wiederum
namentlich . § 1 wird mit 258 gegen 97 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung angenommen . Da -
gegen stimmten die Deutschnationalen , die
Deutschvölkische Freiheitsparter , die Bayerische
Volkspartei , die Kommunisten und der Abg .
Geißler ( b . k . F, ) .

Ein Teil der Sozialdemokraten
beteiligt sich nicht an der Abstimmung , so daß
2 0 Stimmen weniger abgegeben werden als
bei der ersten namentlichen Abstimmung .

Zu § 2 wird in einfacher Abstimmung der
deutschnationale Antrag abgelehnt , wonach das
Gesetz mit dem Tage der Verkündigung einer
gesetzlichen Neuregelung der Arbeitszeit nnd
sozialen Temobilmachnngsvorfchriften außer
Kraft tritt .

Zu 8 2 beantragen die Deutschnationalen wei -
ter , den Satz , tmfj das Gesetz mit dem Wechsel
der derzeitigen Reichsregierung »der ihrer par -
teipolitischen Zusammensetzung , spätestens aber
am 81 . März 1924 außer Kraft tritt , dahin zu
ändern , daß die Worte „oder ihrer parteipoliti¬
schen Zusammensetzung gestrichen werde . In
namentlicher Abstimmung wurde dieser Antrag
mit 800 gegen 61 Stimmen abgelehnt .

8 2 selbst wird in einfacher Abstimmung an -
genommen .

Anträge der Deutschnationalen , dem 8 3 hin -
zuzufügen , daß während der Dauer des Gesetzes

auch die Studien und Untermalnngen zeigen ,
wie weit und rasch sich Hellwag von Schönlebers
harmonischem Bildaufbau entfernt hat .

Am trenesten an Schönlebers Art hat sich Ad .
Lnntz gehalten . Einzelne Stücke , wie das
„ Seestück " ober „Sersheim " stehen dem Vor -
bild unmittelbar nach . Andere , wie „Blühende
Dorfstraße " . „Dorfbach " zeigen nur mehr den
Schönlebcrschcn Geist in der Lnntzschen Um -
Prägung

Das Landschaftliche ist aber auch durch eine
größere Kollektion von W . Nagel mit seinen
bekannten nnd geschätzten Schnecbildern und
von K . D ü f f a u l t durch sehr weit auseinander -
liegende Motive (bei Taxlanden , Oberengadin ,
Silberweiden ) vertreten , während der Schön -
leberschüler A . L e m m e r motivisch an die vene -
gianifche und die Besigheimer Zeit anknüpft .

Einen neuen Ton hat Theod . Esser mit
seinen kleinen , aber frisch und kräftig hinge¬
setzten Landschaften angeschlagen . Der als
Interieur - , Stilleben - und Figuralmaler sehr
geschätzte Künstler fügt seinem schon sehr reich -
haltigen Werk eine neue und erquickliche frische
Note mit feinen temperamentvollen Landschaften
au .

Unter den Werken von Fr . F e h r (Pilzsuche -
rinnen , Landhaus , Interieur , Iura ) ist das
Blnmenstück ein besonders gutes Zeugnis für
die vielseitige und tüchtige Koioristik , die er
seiner Palette abzugewinnen weiß .

Aus einzelne Werke der anderen Aussteller , wie
I . Graf , K . Fr . Grether , A . Gebhard ,
O . R i u k e l, O . Z i m m e r m a n n , I . S ch o l d ,
H o ffm an n - Grötzingen , W . Hempfing u . a .
soll wenigstens mit einem Wort noch hingewiesen
werden . Rar .

KleinasFeuilleton
Mit der Flngmasckiine «« den Planeten . Die

Kühnheit des .Forschergeistes schreckt vor der schwie¬
rigsten Aufgabe nicht zurück. Während wir bisher
iu , Glauben lebten , daß die Anziehungskraft der
Erde , die Riefeneulfernungen usw . ein Hinaus -
üre < . , l des Menschen über die Erdatmosphäre ein
technisches Märchen bleibt , überrascht eine Schrift
von Herlnann Oderth „Die Rakete zu den Sternen "

den 12 . Oktober 1928
die Reichstagsmitglieöer Aufwandsentschädi¬
gungen nur für die Tage erhalten sollen ,
an denen der Reichstag versammelt ist nnd
während der Vertagung der Ueberwachnngs -
ausschuß zu berufen ist , werden abgelehnt .

Bei der Einleitung und Überschrift des Ge¬
setzes nimmt unter allgemeiner großer Span -
nilng Abg . Schulz -Bromberg T N .) das Wort :
Er erklärt , der Bankerott des Parlamentaris -
mus sei gekommen . Er habe dem Volke eine
Fülle von Glück versprochen , aber er habe voll -
ständig versagt . Jetzt sei es den Regiernngs -
Parteien nicht möglich gewesen , eine sichere
Mehrheit zusammenzubringen . Tie Deutsch -
nationalen hätten keine Veranlassung die Re -
gierungsparteien zu unterstützen . Sie wurden
bei der Gesamtabstimmuna den Stal verlassen .
( Anhaltende große Bewegung . Die Deutsch -
nationalen verlassen unter stürmischen Zurufen
der Linken den Saal ) .

Abg . Marx (Ztr .5 stellt nun den Antrag , die
ganzen Verhandlungen nunmehr zn vertagen .
«Schallendes Gelächter und Zurufe bei den
Kommunisten und Deutschvölkischcn ) .

Abg . v . Gräfe (D .völk .) erklärt , noch nie habe
sich die Regierung so blamiert , wie in diesem
Augenblick . Noch vor wenigen Augenblicken
habe der Kanzler gewagt , das Hans blnf -
f e n zu wollen mit der Androhung der Auf -
löfung und nun falle er in die erbärmliche Ge -
wohnheit der Verhandlunsen zurück . ( Sturmi -
fche Pfuirufe und Schlußrufe bei der Mehrheit .

Präsident Löbe bittet den Redner , vom Kanz -
ler in Ausdrücken zu sprechen , die dem parla -
mentarischen Ton entsprechen .

Der Abg . v . Gräfe versucht weiterzusprechen ,
wird aber durch stürmische Zurufe der Mehrheit
daran gehindert .

Präsident Löbe erklärte , der Abg . Schulz habe
gesagt , die Regierungsparteien wollten per -
suchen , jetzt die nötige Mehrheit zusammenzu -
bringen . Zn diesem Zweck schlage er vor , die
Verhandlungen bis zum Samstag zu vertagen .
( Zurnfe nnd hört , hört .)

Der Reichskanzler
wendet sich gegen den Abg . v . Gräfe , der gesagt
habe , daß er den Reichstag habe bluffen wollen .
Die Beschlüsse darüber , was die Regierung tut ,
wenn das Ermächtigungsgesetz abgelehnt wird ,
stehen , so erklärt der Reichskanzler , für mich und
für die Stellen , die darüber zn entscheiden haben ,
fest.

Das Haus beschließt , die nächste Sitzung am
Samstag mittag 1 Uhr abzuhalten mit der
Tagesordnung : Schlußabstimmnng über das
Ermächtigungsgesetz .

Schluß 8 ^ Uhr .

Deutsches Reith
Der Kampf um die Arbeitszeit .

Berlin , 11 . Okt . (Drahtber .) Wie die Blätter
melden , find die gestern im Reichsarbeitsmini -
sterinm aufgenommenen Vorbesprechungen über
die Gestaltung der Arbeitszeit im Ruhrbergbau
heute fortgesetzt worden . Verhandlungsgegen -
stand wird vor all ^m die Notlag « sein .

Gerüchte über Württemberg .
Berlin , 11 . Okt . In der „Boss . Ztg .

" werden
die vom „Deutschen Volksblatt " heute verössent -
lichten Enthüllungen über die Umsturzbestre -
bungcn der Linkskreise in Württemberg unter
Führung des früheren Polizeidirektors Hahn
als plumper Versuch bezeichnet , die versassungs -
treuen Abwehrorganisationen aller rcpublika -
Nischen Kreise , die der republikanische Reichs -
bnud in Stuttgart geschaffen hat , zu vcrdäch -
tigen .

Die Lage in Bayern .
München , 11 . Okt . Eine Mitgliederversamm -

lung der vaterländischen Verbände Münchens
hat in einer Kuudgebuug beschlossen , dem derzei -
tigen Generalstaatskommissar von Kahr ihre po -
sitive Mitarbeit zur Verfügung zu stelleu .

München , 11 . Okt . (Drahtber .) Die durch den
Generalstaatskommissar vor einer Woche diktier -

( Verlag Oldenbourg , München ) , die auf eingebenden
physikalischen und mathematische « Berechuunnen
basiert ist , die Menschen mit den kühnsten Be¬
hauptungen und Deduktionen , die , wie man uns
versichert , von angesehener wissenschaftlicher Seite
atS wissenschaftlich einwandfrei bezeichnet werden .
Obertb behauptet , daß Maschinen konstruiert werden
können , die über die Atmosphäre der Erde hinaus -
steigen und den AnziehungSbereich der Erde ver >
lassen können . Sie können so gebaut werden , daß
Menschen mit emvorsahren können . Die Maschine
soll durch AuSstoßniia von Gasen bewegt iverden .
Die Form der Maschine , die der Verfafier Rakete
nennt , ist der de > deutschen L - Gescbosses ähnlich .
Die Maschinen könnten große Vorteile für die
Menschen haben . Im A .Herraum könnten Fern -
röhre von jeder Große benützt werden , da die
Sterne nicht flimmern . Die Fragen , ob die Planeten
bewohnt find , die Arage nach der Bahn der größeren
Meteoriten , die die Fahrt zum Planeten gefährden
könnten , usw . wären zu lösen . Eine „Rakete "
könnte um den Mond fahren und die unbekannte
Hemisphäre erforschen . Nm die Erde herum könnten
dauernde BeobachtungSstationen errichtet werden ,
„Raketen " größten Maßstabes , die im Kreis um die
Erde laufen . Diese könnten mit scharfen Instru¬
menten auf der Erde jede Kleinigkeit erkennen , zur
Erde Lichtsignale geben , telegraphische Verbindung
mit Orten verstellen , zu denen weder Kabel noch
elektrische Wellen gelangen . Sie können uner -
forschte Erdaebiete beobachten und photograpsneren .
Besonders käme ihnen strategischer Wert zu . Durch
Aufstellung von Spiegeln könnte die Sonnenenergie
auf einzelne Erdvuukte konzentriert werden ) ein
Spiegel im Durchmesser von 100 km köunte weite
Länderstrecken im Norden bewohnbar machen , EiS -
berge wegschmelzen , ein Spiegel , der allerdings
auf 3 Milliarden Mark käme und desfen Bau 16 Jahre
beanspruchen ivürde . Die künftige Kriegnihrung
hätte in ihm ein prächtiges Instrument . das Mnm »
tionsiabriken sprengt , marschierende Truppen ver -
nichtet usw . „Wunderbare " Perspektiven für neue
Weltkriege . Besonders interessant ist, San unab¬
hängig von Obertb ein amerikanischer Gelehrter
sich mit ähnlichen Projekten beschäftigt , diese sogar
experimentell behandeln konnte : Prof . Or . <»!oddard
vom Elark College in Woreester , Massachusetts , der
u . n . an die Entsendung einer mit Leuchtpulver
gefüllten Rakete nach dem Monde gedacht hat .

Dem Leser vorstehender Zeilen mag es wunder -
lich zuinnt werden . Träumen wir oder lesen wir
Juleö Berne - Märchen ? Oder eröffnet sich erst in
kleinsten Anfänaen sichtbar ein neues Zeitalter der
Technik nnd Naturbeherrschung durch den Men -
fchengeift ?

Erstes Dlatt
ten niedrigen Biervreife für Bayern sind heut «
durch einen neuen Erlaß wieder ausgehoben
worden . Entsprechend dem gesunkenen Geldwert
mußte der Staatskommissar eine bedeutende Er -
höhung der Preise , die sich zwischen 100 und 11»
Millionen pro Liter bewegen , eintreten lassen .

b . Berlin , 11 . Okt . (Eig . Drahtber . ) Aus
München wird gemeldet , es sei dort das Ge-
rücht verbreitet , der Befehlshaber des dortigen
Reichswehrkvmmandos General von Lossow
solle von der Reichsregierung wegen Nichtaus -
sührung eines Befehls des Reichswehrministe -
riums gemäß reglet werden . An hiesigen
amtlichen Stellen , auch beim Reichswehrministe -
rium war eine Bestätigung nicht zu erlangen .

Bayerische Nationalsozialisten an der Grenze
Thüringens .

Berlin , 11. Okt . Dem berliner Tagblatt " zu>
folge versammelten sich gestern in Niederplanitz
an der bayerisch - thüringischen Grenze bewaff ' ^
netc Nationalsozialisten , angeblich um ihre in -
Hirschberg von der thüringischen Landes >polizl .' i |
verhafteten Parteimitglieder zu retten . Um de» i
Uebertritt des nationalsozialistischen Trupps zu !
verhindern , wurde ein Kommando der thüringH
sehen Lan -desPolizei herbeigerufen und auch die
Gemeindewohr von Hirschbcr « alarmiert . Ihr
Einsatz war nicht erforderlich . Im Verlause der !
Nacht wurden die Nationalsozialisten durch
bayerische Schupoleute abgelöst . Nach Verhand - l
lnngen des Führers des thüringischen Polizei '
kommandos mit dem des bayerischen rückte »
beide Polizeiabteilungen wieder ab . Die Hirsch»!
berger Arbeiter veranstalteten eine Proteftkund ' j
gebung , in der sie die sofortige Entfernung del
thüringischen Hitlerleute aus den Betrieben
forderten .

Kommunistenregierung
in Sachsen .

Dresden , 11 . Okt . ( Drahtber .) Das sozial - ,
demokratisch - kommunistische Kabinett ist gestern ,
gebildet worden . Den Kommunisten sind
das Finanzministerium und das Wirtschasts -
Ministerium zugeteilt worden . Das Kabinett
setzt sich danach wie folgt zusammen : Minister «
Präsident : Dr . Zeigner , Ministerium des In -
nern : Liebmann (Soz .) , Finanzministerium : .
Metzger ( Komm .) , Justizministerium : Neu .
Ministerium für Volksbildung : Fleifchnerj
( Soz . ) , Wirtschaftsministerium : Heckert ( Komm . ) , -
Handelsministerium : Graupe . Der bisherige z
kommunistische Parteisekretär Heinrich Brand -
ler ist zum Ministerialdirektor in der Staats « !
kanzlei ernannt worden .

VerschieöeneDmhtmelKungen
Wieder direkte Postverbindung mit Mainz .

Mainz , Ii . Okt . Der Postbetrieb in Mainz
ist durch die deutschen Beamten wieder aufge¬
nommen worden . Briefe können infolgedessen
in Zukunft wieder direkt nach Mainz gerichtet
werden .

Ein Nachspiel zum Rathenauprozch .
Leipzig . 10. Okt . Wegen Begünstigung der

Ratheuaumörder Fischer und Kern verurteilte
der Staatsgerichtshof den Studenten Peter , so-
wie den kaufmännischen Angestellten Wiese z »
je 8 Monaten Gefängnis und den Postsekretär
a . D . Busch zu 1 Jahr Gefängnis . Peter hatte !
Kern und Fischer am 6 . Juli 1922 Unterkunft gc-
währt . Auch hatte er versucht , ihnen Geldmittel
zu verschaffen . Am 7 . Juli 1922 hatten Kern
und Fischer bei Busch Unterkunft gefunden .
Wiese hatte ihnen den Weg zn der Fähre gs >
zeigt , wodurch ihnen der Uebergang über i>i< :
Elbe ermöglicht wurde .

Generalstreik in polnisch- Oberschtesien .
Benthe « , 11 . Okt . (Drahtber .) Tic Streik '

Bewegung in Polnisch - Oberschlesien ist znm Gh
neralstreik ausgewachsen . Im Laufe des Vor '
mittags stellten die Staatsbetriebe , Post . Tele '
graph und Eisenbahn , den Dienst ein . Näheres
über die Bewegung und ihre Ausdehnung a » '

öas übrige Polen ist nicht zu erfahren .

„Nene Bahnen der Kritik " . Im Münchner
Restdenztheater wurde die Aufführung eine >'
Dramas von Bert Brecht durch Reizgas , da>
einen Aufenthalt im Zuschauerraum unmöglick
machte , gestört . Eine Zeitung entschuldigte »e ?
Vorgang damit , daß der Verfasser des Stücks
durch ein früher veröffentlichtes Gedicht natic '
nale nnd kirchliche Kreise beleidigt habe . — Ditf '
nene Form der Kunstkritik bürgert sich imnttl
mehr bei uns ein . Erstens also richtet sich Kunst '
kritik nicht mehr gegen ein bestimmtes Wen
sondern gegen den Raum , in dem andere Werk <
des gleichen Autors bekannt gemocht werde '1
sowie gegen das zufällig anwesende Puhlikuw

'

zweitens erklärt sich jeder beliebige GassenbU «
zu öffentlicher Kritik befähigt und berechtig
drittens wendet sich Kritik nicht mehr an d^
Kopf , sondern an die Nase . Wenn nationale u »

'

kirchliche Kreise sich schon durch ein Gedicht de >'

jungen Bert Brecht beleidigt fühlen , um wievit '
mehr müssen sie unter gewissen Gedichten iw
Aussprüchen Goethes leiden ! Deshalb dra »!
und dran mit Reizgas in die Aufführungen d^
„Faust !" Anderen Kreisen wird man es nick'
verübeln dürfen , wenn sie sich 'der gleichen Waw
bedienen . Freidenkerkreise werden sich du ^
Ealderons kirchliche Dramen , durch Passiom
und Krippenspiele beleidigt füllen , pazifistW ^
Kreise durch Kleists „Hermannsschlacht "

, streN '
literarische Kreise durch 'die Romane von Fro »
Eonrths - Mahler , Liebhaber der Jazzbands
durch Beethovensche Sinfonien , Anhänger dc

'

Sezession durch Genrebilder usw . Sie werde '
ihrer Entrüstung dadurch Ausdruck geben , d«'
sie die Theater , wo Stücke ihrer Gegner zur Am
führung kommen , die feindlichen Konzertsäle , di '
feindlichen Ausstellungen , die Buchhandlung ^
und Leihbibliotheken , in denen feindliche P »'.

f .
dufte ausliegen , ohne viel Federlesens mit Rem
gas füllen . Verbreitung von Gestank ist FoM
setzung der gleichen Kritik mit anderen Mitte »!
die moderne Kriegführung angewandt auf d »'
Gebiet der Künste : bald wird sie auch in d^
Hörsälen der Universitäten Eingang finden ge !?*"'
unerwünschte Wissenschaft .

( Aus Hans v . Webers „Zwiebelfisch " )
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Saöischepolitik
Der Ausnahmezusland .

Stuttgart , 11. Okt. Der Militärbefehlshaber
des Wehrkreiskommandos V , Generalleutnant
R e i n f) o tb t , fatt folgende Verfügung erlassen :

Tie in einzelnen Teilen meines Wehrkrei -
>es zutage getretene unterschiedliche Anwendung
des V e r f a m m l u n >g sve rb o t s gegen -
üb e r v a t e r l ä u di sche n Feiern veranlaßt
wich zum Zwecke einer in diesem Punkte gleich -
mäßigen Handhabung zu bestimmen , daß alle
vaterländischen Feiern mir zur Genehmigung
angemeldet werden . Ich ersuche , bei diesen Vor -
lagen dahingehend Stellung zu nehmen , ob und
aus welchen Gründen ein Verbot für angezeigt
erachtet wird . Rechtzeitige Anmeldung ist erfor¬
derlich . Tie Entscheidung behalte ich mir vor .

B . Für Ate Tauer des Ausnahmezustandes
wird bestimmt :

1. Jede N e u h e r st e l l u u g von Zeitun¬
gen unterliegt meiner Genehmigung . Diese ist
mit genauen Angaben über Ziel und Zweck , so -
wie Art und Form des Erscheinens bei mir zu
beantragen .

2 . Die Herstellung und der Bertrieb von
Flugblättern politischen Charakters , sowie
Maueranschläge solchen Inhalts sind ver -
boten .

8. Zuwiderhanölungen gegen diese Bestimmun -
gen werden nach 8 4 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 26. September 1923 bestraft .

L . JchverbietedieBildungvonBer -
^ ä n d e n , welche in Form von Hundertschaften ,
Sturmtrupps und dergleichen wirtschaftliche oder
wnerpolitische Ziele erzwingen wollen , ebenso
die Aufforderung zur Bildung solcher Ver -
bände und die Teilnahme an denselben . Be -
reits bestehende Verbände dieser Art sind hier -
durch aufgelöst .

2. Zuwiderhandlungen werden nach § 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. Sep -
teu . bcr ds . Js . betr . Hie zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das
Reichsgebiet nötigen Maßnahmen bestraft .

8: Die Verfügung tritt sofort in Kraft .

Zur Befreiung der Meinbetriebe
von der Arbeitgeberabgabe .
Tie Steuerabteilung der Hanblskammer

Karlsruhe teilt uns folgendes mit :
Kleinbetriebe haben bekanntlich dann keine

Betriebssteuer zu zahlen , wenn sie das 200 fache
des einfachen Fernbriefportos im Jnlandsver -' ehr am 10. Tage vor dem Fälligkeitstage nicht
Übersteigt . Diese Regelung kann bei Kleinbe -
trieben zur Folge haben , daß sie bald die Abgabe
entrichten müssen , bald aus der Abgabe heraus -
fallen , z . B . weil in eine Monatsdekade zwei
wöchentliche Lohnzahlungen fallen . Um Un -
regelmäßigkeiten zu vermeiden , hat der Reichs -
finanzminister die Finanzämter ermächtigt ,
solche Betriebe , die bei nur einmaliger Lohn -
Zahlung innerhalb einer Dekade (1 —10. , 11.—20. ,
21 . bis Monatsende ) befreit sein würden , auch
dann von der Abgabe zu befreien , wenn in die
Dekade mehrere Lohnzahlungen fallen ,
Heranziehung eines mit einem gewerblichen Be¬
triebe vereinigten landwirtschaftlichen Betriebes

zur Landabgabe .
Tie Frage , ob ein mit einem selbständigen

gewerblichen Betriebe vereinigter landwirt -
gastlicher Betrieb zur Landabgabe heranzu¬
ziehen ist, hängt nach einem Erlaß des Reichs -
finanzministers davon ab , ob dem landwirtschaft -
wichen Betrieb ohne Rücksicht auf feinen Zufam -
wenfchluß mit dem gewerblichen Betriebe
Selbständigkeit zukommt . Ist dies der
>5all , so ist ohne Rücksicht auf die beiden Betrie -
den gemeinsame Firma von dem landwirtschaft -
lichen Betriebe die Landabgabe und von dem ge-
werblichen Betriebe die Arbeitgeberabgabe zu ent -
richten : so hat beispielsweise eine Zuckerrüben -
fder Konservenfabrik , die einen eigenen landwirt -
Ichaftlichen Betrieb unterhält , die Landabgabe zu
entrichten . Es ist ohne Belang , daß der Wert des
Landwirtschaftlichen Grundstücks in der Inventur
der Firma erscheint und ob die Ausgabe - und
Tinnahmeziffern des landwirtschaftlichen Be -
triebs schließlich in die Bücher der Firma über -
tragen werden . Die einem Gewerbebetrieb ge -
hörenden oder von ihr verpachteten Flächen sind
wwohl bei dem Verpächter als auch bei dem
Pächter zur Landabgabe heranzuziehen .

Aus Saöen
Mannheim , 11 . Okt . Ein Opfer feines Be -

wfs wurde der Elektromonteur Müller aus
Mannheim bei der Firma Brown Boverie u .
^ ie . Er kam mit der elektrischen Stromleitung
? on 10 000 Volt in Berührung und war sofort
tot .

= Laus b . Bühl , 11 . Okt . Schon wieder hat sich
'" er ein B r a n d fa l l ereignet , und zwar ist die
scheuer des Lindenwirts Xaver S e r r einge -
äschert worden . Der Viehbestand konnte gerettet
werden . Unzweifelhaft liegt Brandstiftung vor .

* Freibnrg , 11 . Okt . Am Bürgerausschutz fand
Astern eine Aussprache über die Vorgänge in
Areiburg während der Generalstreiktage statt .
>>an der bürgerlichen Mehrheit wurde eine Ent -
Schließung angenommen , worin der Bürgeraus -
wuß seinem Bedauern und der tiefgehenden Ent -

riistung über -<i>ie Unruhen und Ausschreitungen
Ausdruck gibt und der Regierung den Dank aus -'bricht , daß sie mit fester Hand zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung eingegriffen hat . Ter Bür -
» erausschuß fordert , daß die vorkommenden Ver -
Atzungen der Rechtsordnung geprüft und der ge-
glichen Behandlung zugeführt werden . Dem
Oberbürgermeister spricht der Bürgerausschuß
' »r sein energisches Auftreten zur Ausrecht -
^ Haltung der Ordnung und Wahrung der städti -
ichen Selbstverwaltung gegen ungesetzliche Ein -
griffe Tank und Anerkennung aus .

= Stetten a . k. M ., 11 . Okt . Der 27jährige
Zimmermeister Anton Boretl , von hier fuhr
aus der Landstraße nach dem Bahnhof Jnzig -

kofen mit seinem Motorrad gegen einen Baum
und erlit so schwere innere Verletzungen , daß
er st a r 6 . Sein Begleier kam mit dem Schrecken
davon .

— Etteuheim , 11 > Okt . Beim Zwetschgen -
pflücken ist der in den 40er Fahren stehende
Landwirt Wilhelm R e h m von Münchweier ab -
gestürzt und hat so schwere Verletzungen er -
litten , daß er gestorben ist .

X Kippenheimweiler , 11 . Okt . Zu der Schie¬
ßerei am vergangenen Sonntag abend , über die
bereits berichtet wurde , wird noch folgendes ge -
meldet : Einer der jungen Burschen aus Ron -
nenweier unterhielt Beziehungen zu einem Mäd -
chen von Kippenheimweiler und wurde in der
letzten Zeit von dortigen Burschen bedroht . Als
der junge Mann am vergangenen Sonntag wie -
der mit dem Rade von Nonncnweicr nach Kip¬
penheimweiler fuhr , nahm er deshalb noch zwei
junge Leute aus Nonnenweier mit . In Kippen -
heimweiler wurden die Radfahrer wiederum be -
lästigt und einer von ihnen von dem erschossenen
Andreas Heck vom Rade gezogen . Einer der
Burschen aus Nonnenweier gab hierauf mehrere
Schüsse ab , von denen dann einer den Heck töd -
lich traf . Der Täter , der ermittelt ist , konnte '
noch nicht festgenommen werden , da er mit dem
nächsten Zuge in der Richtung nach Freiburg
abgefahren ist -

— Meersburg , 11 . Okt . Infolge des naßkalten
Wetters ist mit der Weinlese in der Boden -
seegegend begonnen worden . Der hiesige Win -
zerverein hat schon vor zwei Tagen mit der Lese
begonnen und auch die Domäne , das Rentamt
Salem und die Stadt Meersburg haben sich der
Lese angeschlossen . Mit der Güte der Trauben ,
besonders der roten , kann man zufrieden sein
und auch die Menge ist befriedigend im Vergleich
zu dem Ergebnis in anderen Landesgegenden .

= Waldshut , 11 . Okt . Der seitherige Vorstanddes deutschen Hauptzollamtes Waldshut , Zollrat
Schuemacher , ist auf den 1 . Oktober in den
Ruhestand getreten , nachdem er beinahe SO
Jahre hindurch im badtschen Staatsdienst ge-
standen hat Nach einer langjährigen Tätigkeit
bei der ehemaligen badischen Zoll- und Steuer -
direktton in Karlsruhe kam Zollrat Schue «
macher im Jahre 1906 nach Waldshut als Leiter
des früheren Zollamts und wurde hier 1921
Vorstand des neuerrichteten Hauptzollamtes .
Zollrat Schumacher ist in weiteren Kreisen
durch seine zollwissenschaftlichen Werke und feine
Berufung nach Berlin als Mitarbeiter für den
neuen Zolltarif bekannt geworden .

Ms öemGtaötkreile
Die Handwerkskammer Karlsruhe zum Problem

der Arbeitslosigkeit.
Man schreibt uns : Der Mangel an Arbeit in

den Kreisen des Handwerks nimmt täglich zu .
Die Handwerkskammer Karlsruhe bringt den
Behörden gegenüber immer wieder zum Aus -
druck , daß in erster Linie die Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft un »
ter möglichster Schonung der schwachen Schul -
tern durch soziale Uebergangsbestimmungen
das geeignetste Mittel zur Schaffung von Ar -
beitsgelegenheit für Handwerk und Gewerbe
und deren Arbeitnehmer ist . Hätte man zwangs -
mäßig die Löhne und Gehälter um 20 Prozent
erhöht , dafür aber dann die Miete bis zu einem
der allgemeinen Geldentwertung entsprechenden
Höchstbetrage freigegeben , so würbe dadurch eine
Tat geschehen sein seitens der Regierung , die
das tiefste volkswirtschaftliche und soziale Ver -
ständnis offenbart und durch Wiederbelebung
des Baumarktes und aller für diesen direkt und
indirekt tätigen Industrie - und Gewerbezweige
milliardensältigen Gewinn gezeitigt hätte . Bis
zur Aufhebung der Zwangswirtschaft ist sofort
auf Gesetzeswegen eine den heutigen Teue -
rungsverhältnissen entsprechende Erhöhung des
Prozentsatzes für Jnstandsetzungsarbei -
ten in Goldmark herbeizuführen , der in -
folge des schlechten Zustandes fast sämtlicher
Häuser mindestens V* des Steuerwertes zu be -
tragen hätte . Es geht einfach nicht an , nachdem
die Wohnungspolitik der Nachkriegszeit tatsäch -
lich zusammengebrochen ist , weiterhin eine so
kurzsichtige Wirtschaftspolitik wie bisher zu
treiben .

Seine « 70. Geburtstag feiert am 19 . Oktober
Ernst Knndt . Inhaber der gleichnamigen
Buchhandlung hier . Im Jahre 1880 erwarb
Herr Kundt die Creuzbauersche Buchhandlung
hier und führte sie unter seinem Namen und
nach der im Jahre 99 erfolgten Verlegung ins
eigene Haus in 43jähriger rastloser Tätigkeit
erfolgreich vorwärts . Viele gute Bücher haben
in dieser langen Zeit durch seine Hände den
Weg zum Bücherfreund gefunden und viele
seiner Kunden werden des Vermittlers ihrer
Schätze heute freundlich gedenken . Mögen dem
Jubilar noch viele Jahre tatkräftigen Wirkens
beschieden sein .

Kartofselversorgnng . Durch Verordnung vom
3 . Oktober wird das Brennrecht für Kartoffeln
von 100 Proz . auf 20 Proz . herabgesetzt . Eine
noch weitergehende Herabsetzung des Kartosfel -
brennrechts ist nicht möglich , da sowohl die In -
dustrie für ihre Betriebszwecke wie auch die
Landwirtschaft für ihre Nutzbarmachung der
Ernte und die Feldvestellung auf Spiritus drin -
gend angewiesen sind . Außerdem sind die Bren -
nereiwirtschasten auf den Anfall von Schlempe
angewiesen , wenn ihnen das Durchhalten ihres
Milchviehbestandes ermöglicht werden soll. Eine
Verwendung deö aus Kartoffeln hergestellten
Spiritus für Trinkzwecke findet nicht statt .

Ermäßigte Güterbeförderung . Dem aus
Industrie - und Handelskreisen seit langem gel -
tend gemachten Wunsche nach Ermäßigung des
zehnprozentigen Gewichtszuschlags für gedeckte
Beförderung hat die Eisenbahntarifkommission
in ihrer letzten Sitzung entsprochen . Es wurde
beschlossen , den Zuschlag auf 5 Prozent herabzu¬
setzen Die endgültige Entscheidung , die beim
Reichsverkehrministerinm und dem Eisenbahn¬
zentralamt liegt , steht noch aus .

Die Verzugszuschläge bei verspäteter Zahlung
von Gemeindcabgaben ( Grund - und Gewerbe -
steuer , Wohnabgabe ) sind durch das badische Not -
gesetz vom 2 , d . Mts . und die dazu ergangene

Ministerialverordnung vom 8. b . MtS . ( Ges .-
u . V . - Bl . Nr . 64 S . 315) neu geregelt worden .
Während bisher nur ein Zuschlag von 20 v . H.
für jeden angefangenen Monat des Rückstandes
vorgesehen war , der gegenüber der Geldentwer -
tung nicht genügte , wird mit Wirkung vom 9 .
ds . Mts . ein wertbeständiger Zuschlag
erhoben . Dies geschieht , indem der Wert der
rückständigen Abgabe nach dem Goldumrech -
nungssatz für die Landabgabe am Tage ihrer
Fälligkeit festgestellt und dieser Wert dann auf
den am Zahluugstage gültigen Goldumrech -
nungssatz sür die Landabgabe umgerechnet wird .
Der Unterschied zwischen beiden Beträgen wird
als Verzugszuschlag erhoben . Beträgt beispiels -
weise der Rückstand 200 Millionen , der Umrech -
nungssatz am Tage der Fälligkeit SO Millionen ,
am Tage der Zahlung dagegen 90 Millionen ,
so sind statt 200 Millionen 360 Millionen zu zah¬
len, ' der Versicherungszuschlag beträgt also 160
Millionen . Nachdem diese Zuschläge gesetzlich
eingeführt sind , liegt es im eigensten Interesse
der Wichtigen , pünktlich zu zahlen .

Amtliche Großhandelsindexzifser vom 9 . Ok -
tober . Infolge der fortgeschrittenen starken
Entwertung bat sich das Niveau der Großhan -
delspreise nach der Berechnung des Statistischen
Reichsamtes in der Zeit vom 2 . bis 9. Oktober
um 264 Prozent auf das 307,4millionenfache des
Friedensstandes gehoben . Der Dollar wurde
am 2 . Oktober mit 320 Millionen und am 9 . Ok -
tober mit 1 .2 Milliarden notiert . Die Steige -
rnng beträgt somit 275 Prozent , so daß sich das
Goldniveau der Großhandelsinderziffer (1918
gleich 100) von 110,80 auf 107 .60 senkte . Von
den Hauptgruppen stieg die Einfuhr allein um
260 Millionen Prozent auf das 290.9millionen -
fache , Inlandswaren u m265,5 Prozent auf das
289,8millionenfache , Lebensmittel im Großhan¬
del um 276.7 Prozent auf das 185,«Millionen -
fache und Jnbustriestoffe um 269,SProzent auf
das 586,8millionenfache des Friedensstandes .

Der badische Landesmilchpreis ( Erzeugerpreis )
beträgt ab Sonntag für das Liter Vollmilch
44 Millionen ab Stall .

Wochenmarktpreise (Marktplatz ) der wichtigsten
Lebensmittel ( nach Mitteilung deS städtischen
Statistischen Amtes ) am 11 . Oktober . Preise in
Mill . Mk . Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 90 bis
110. Rindfleisch mit Knochen 80—110. Kuh fleisch
mit Knochen 80—90. Kalbfleisch mit Knochen 110
bis 120. Hammelfleisch mit Knochen 100—110.
'Schweinefleisch mit Knochen 160—180. Hühner
(Hahn ) Stück 150—170. (Henne ) 150- 400 . Gänse ,
lebend . 900—1000. Schellfische 1 Pfd . 20 ( kleine ) .
Kartoffeln 5 . Rosenkohl 30—3S . Blumenkohl 25
bis 35 . Rotkraut 8—9 . Weißkraut 5—8. Wirsing
S—6. Spinat 8—12 . Bohnen , grüne , 7—17 . Rü¬
ben , gelbe , 6—7. Kohlrabi 6^ -7. Kopfsalat Stück
8—6. Endiviensalat 4—10. Sellerie 8—15 . Ret¬
tich 8—6 . Gurken 1 Pfd . 20—22. Tomaten 5—10 .
Zwiebeln 5,5—8. Lauch Stück 8—5. Tafelbirnen
1 Pfd . 20—35. Zwetschgen 8. Pfirsiche 80. Zitro -
nen Stück 50—160. Eier , frische , 25—80 . Tafel -
butter 1 Pfd . 320. Schweineschmalz , ansl . , 850.
Schweizerkäse 160—240 . Rahmkäse 120—140. Lim -
burgerkäse 120—160.

Die Straßenbahnsahrpreise . Man schreibt uns :
Es ist begreiflich , daß als eine Folgeerscheinung
der fortschreitenden Geldentwertung auch der
Straßeubahntarif immer höher steigen muß , es
fehlt aber nicht an Stimmen , die glauben , fest-
stellen zu können , daß die Karlsruher Stratzen -
bahn mit diesem Hinaussetzen der Preise an vor -
derster Stelle steht und daß diese fortgesetzten
Tariferhöhungen der Bahn abträglich sind . Wenn
man Tarife miteinander vergleichen will , so
darf man es nur mit solchen tun , die unter dem
gleichen Wertstand unserer Mark festgesetzt sind .
In der Zeit vom 3 . bis 7 . Oktober , in der hier
eine Fahrt bis 5 Teilstrecken 10 Millionen und
zuletzt 15 Millionen Mark kostete , verlangten
sür die gleiche Leistung Frankfurt 12 Millionen ,
Darmstadt 20 Millionen , Essen 23 Millionen ,
Leipzig 16 Millionen , Chemnitz 15 Millionen ,
Baden - Baden 15 Millionen . Freiburg 10 Millio -
nen , Wiesbaden 15 Millionen ( ab 10 . 10. — 20
Millionen ) , Heidelberg forderte bereits seit 29 . 9 .
15 Millionen ( ab 13 . 10 . 1923 - 23 Millionen )
und Mannheim , das seit 26. 9 . 12 Millionen er -
hebt , erhöht bei der nunmehr eingetretenen 100-
prozentigen Verteuerung der Betriebskosten
vom 10. 10. an auf 20 Millionen Mark . Das
gleiche gilt für München . Schon diese Zusam -
menstellung dürste hinlänglich dartun , daß die
Karlsruher Straßenbahn eine ganze Reihe Vor -
gängerinnen hat , die in den Preisen höher oder
ebenso hoch sind . Vollends findet das feine Be -
stätignng , wenn man noch die hier gebotenen
verbilligten Fahrtausweise in Rechnung zieht .
Wer in Karlsruhe auch nur gelegentlich einmal
die Straßenbahn bcnützt , fährt wohl nicht mehr
auf Einzelfahrscheinen , sondern bedient sich der
Fahrscheinhefte zu 6 und 12 Scheinen , die bis
2 Teilstrecken eine Ermäßigung von 50 Prozent
und bis 5 Teilstrecken eine solche von 16 Prozent
gewähren . Dazu konlmt noch weiter , daß die
einmal gelösten Hefte bis zum Ablauf der Kün -
digungsfrist benützt werden können ohne jede
Nachzahlung , gleichgültig wie hoch unterdessen
der Tarif steigt . So gelten zurzeit noch alle seit
dem 8 . September d . I . gelösten Heftchen , und
man kann damit jetzt noch Entfernungen bis
2 Teilstrecken für 266 000 A und bis 5 Teil¬
strecken für 416 000 Jl abfahren . Das sind Ver -
günsttguugen , wie sie kaum eine zweite Straßen -
bahn aufzuweisen hat .

Unfälle . In einer Fabrik in Mühlburg
brachte Mittwoch nachmittag ein lediger Schlos -
Ter von hier seinen rechten Unterarm in eine
Fräßmaschine . Er erlitt schwere Schnittwun -
den und mußte in das Städt . Krankenhaus aus -
genommen werden . — Infolge Versagens der
Steuerung fuhr am Mittwoch nachmittag in der
Auerstraße im Stadtteil Rüppurr ein Lastkraft -
wagen der Reichspost gegen das Fuhrwerk eines
Landwirts . Personen wurden nicht verletzt , da -
gegen wurde das Fuhrwerk beschädigt . — Am
Montag nachmittag stieß bei der Kreuzung von
Kaiser - und Hirschstraße ein Kaufmann mit
seinem Leichtmotorrad mit einem Personenkraft -
wagen zusammen , da der Krastwagenführer es
unterlassen hatte , Warnuugszejchen abzugeben .

Mitteilungen des Bad . Landesthealers .
Ter außerordentliche Erfolg der „Josefs -

legende " hat die Generaldirekticm veranlaßt ,
das Werk heute , Freitag , nochmals mit den
Gästen ^ ril Gadescow und Ami Schwaninger

aufzuführen . Die Ausführung deS „Armen
Heinrich " muß deshalb verschoben werden . Das
auf diesen Tag fällige Abonnement v4 und die
Dheatergemeindenummern 1401—1900 werden
aus Mittwoch , den 17. (Verdis Aida ) verlegt .
Bei den Aufführungen der .^Josefslegende " sin -
det jedesmal an der Abendkasse ein so großer An -
drang statt , daß die Vorstellung nur verspätet
anfangen kann . Die Generaldirektion weist dar .
auf hin , daß die Heutige Ausführung ( abends
7 % Uhr ) pünktlich beginnen muß , und daß das
Publikum gut tun wird , sich die Eintrittskarten
im Vorverkauf oder an der Tageskasse zu
lösen . Dies ist die unwiderruflich letzte Vor -
stellung der „Josefslegende "

, da die Gäste am
Samstag in die Schweiz abreisen . —

In dem am Samstag , den 13 . Okt ., zur Erst -
ausführung kommenden fünfaktigen Schauspiel
„ Der Marquis von Keith "

, von Frank
Wedekind , werden neben Stefan Dahlen in der
Titelrolle die Damen Element . Frauendorfer ,
Genter . Moeller , Murhammer und Noorman ,
sowie die Herren Baumbach , Gemmecke , Herz ,
Kloeble , Müller und von der Trenck -Ulrici in
führenden und wichtigen Rollen mitwirken . Die
Vorstellung beginnt nm sieben Uhr .

Am Montag , 15 . Oktober , abends 7K Uhr , be¬
ginnen die dieswinterlichen Sinfonie - Kon¬
zerte des Landestheaters mit einem klassischen
Abend , der drei seltene Erstausführungen bringt .
So von I . S . Bach die fast nirgends zu höreude
C -Dur -Orchesterfuite für Streicher und Holz -
bläsertrio , von C . Fr . Händel e-in Eoneerto grosso
E - Moll mit zwei Violinen und Cello als Solo -
stimmen , und schließlich je ein Jugendwrek von
Mozart und Beethoven . Mozarts A - Dur >Sinfo -
nie wird Hier erstmals geboten , Beethovens
C - Dur -Sinfonie Nr . 1 ist zwar vielen wohl be -
kannt , fügt sich aber vorzüglich als Schlutzstück
in den Rahmen des Abends . Die Leitung des
Konzertes liegt in den Händen von Operndirek -
tor Fritz C orto leziS .

Veranstaltungen .
Die „Volkssingakademie Karlsruh «", deren

Schöpfungsaufführung im Mai dö . IS . noch in
guter Erinnerung fein dürft « , schließt die dieS -
jährige Karlsruher Herbstwoche mit einem groß
angelegten Konzert ab . Am Samstag , 18. Okt .,
wird der Chor an Mendelssohnschen Werken
„Die erste Walpurgisnacht " und ein Finale aus
der unvollendeten Oper .Koreley " singen , wäli -
rend Konzertmeister O . Voigt daS unvergleich -
lich schöne Violinkonzert E -Moll interpretieren
wird . Für die erkrankte Frau Marie v . Ernst
wird Elisabeth Friedberg aus Haag (Hol -
land ) als Gast die Leonore singen , während die
übrigen Partien in .Händen von Luise Amer -
dacher , Kammersänger Max Büttner und
Opernsänger A . PeterS liegen . Auch die Mit -
Wirkung des gesamten LandeStheaterorchesters
verspricht einen besonderen Genuß , zudem die
Preise (siehe heutige Anzeige ) wirklich mäßig zu
nennen sind und somit einem breiteren Publi -
kum den Besuch ermöglichen .

Di « Lage des gewerblichen Mittelstandes . Die
schwere Wirtschaftskrisis mit dem ungeheuren
Marksturz hat den gesamten Handwerker - und
Gewerbestand in große Bedrängnis gebracht .
Angesichts dieser katastrophalen Verhältnisse
dürften die Ausführungen , die am kommenden
Sonntag im Rathaus der Direktor der Hand -
werkskammer Karlsruhe und Rechtsanwalt Dr ,
Buchegger machen werben , für das gesamte
Karlsruher Handwerk von besonderem Interesse
sein .

Alpenverein Karlsruhe . „Vom hohen Dach -
stein " lautet das Thema des Vortrags , den
Oberzeichner Münch heute abend 8 Uhr im
Hörsaal für Chemie der Techn . Hochschule hal -
ten wird . In Wort und Bild ist dieses Alpen -
gebiet schon oft geschildert worden , und jeder
Bergsteiger wird gerne die Gelegenheit ergrei -
sen , einen Ausflug in die Berge zu machen .

Swndesbuch -Ausziige .
Todesfälle . 9. Okt . : Magdalena Steinbach ,

alt 74 Jahre , Witwe von Karl Steinbach , Ma -
gazinier . — 10. Okt . : Lisette Berg , alt 70 Jahre ,
Witwe von Franz Berg , Stadtdiener : Pauline
Hofmann , alt 35 Jahre , Ehefrau von August
Hofmann , Fabrikarbeiter . — 11 . Okt . : Emil
Kehl , ledig , Schuhmacher , alt 19 Jahre .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -
Wetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , den 11 . Oktober 1928.
Die Wetterlage wird fortgesetzt von dem aus -

gedehnten Sturmwirbel über Nordeuropa be-
herrscht , so daß in ganz Mittel - und Westeuropa
Regenfälle niedergehen , bei stürmischen , aber
ziemlich milden Westwinden . Eine auf der
Südseite des Wirbels vom Ozean über Frank -
reich vordringende Lustdruckwelle bringt auch in
Süddeutschland heute wieder Regenfälle und
stürmische Westwinde . Zunächst steht noch keine
wesentliche Aenderung der Wetterlage bevor .

Wstteraussichteu für Freitag . 12. Okt . 1923 :
Keine wesentliche Aenderung , meist trüb , Regen -
fälle , starke bis stürmische Westwinde , später
etwas kühler .

hei « -WaNerttiinve morgens G Ukir :
11 . Oktober
Sch« f<erins «l . 1,65 m
Kehl 2,72 m
Maxau . . . . 4,84 ra

Mannheim
— m

8,08 m
mittag « 18 Ub

abend » « Ub

10. Oktober
1,60 m
2,63 m
4,04 m
4,10 m
4,20 m
2,76 m

Tagesanzeigev
Freitag , den 12 . Oktober 1928.

Bad . L a u d e s th e a t e r : „Die Josesslegende ".
Abends VA—<d % Uhr .

Ttädt . Konzerthaus : „Bürger Schippel ".
Abends 7—9K Uhr .

Al penverein - Ski klub : Lichtbildervor¬
trag . Abends 8 Uhr im chemischen Hörsaal
der Technischen Hochschule .

Welt - Kino : Neues Programm .
Kaffee des Westens : Nachmittags und

Abends Künstlerkonzert »
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für die Einkommensteuer-Veranlagung
1. Die Schutzmannschaft verteilt in den nächsterTagen die vom Landesiinanzamt gelieferten Wobnunaslisten und Merkblätter über Luxussteuern« in>. an die Hausbesiber oder ihre Vertreter , welchetue Listen und Merkblätter sosort an die einzelnenHaushaltungen ihres Hauses weiter geben . Jeder.Haushaltungsvorstand füllt eine Liste für samt -

I -che Personen seines Haushalts aemäs , der aufder Liste abgedruckten Anleitung aus <Stras,e und
Hausnummer aus der Vorderseite oben links nichtvergessen 1) und gibt sie unterschrieben an den Hausbesiver zurück .

2. Es sind in die Liste alle Personen einzu -
tragen , die am I « . Ottober l !t23 in der betreffen¬den Wohnung wohnten oderzum betreffenden Haus -
halt zählten : dazu gehören auch z. B . Dienstboten ,Zimmermieter , lerner Personen , die nur vorüber -
gehend abwesend sind undenklich auch solche Kinder
des Wvdnungsinhabers , die zwar nicht in seinem
Haushalt wohnen , aber in der Ausbildung be
griffen sind .

8 . Der Hausbesitzer bat die ausgefüllten Listen
seines Hauses zu numerieren und zu vrüsen . ob
sämtliche Bewohner des Hauses nach dem Stand
vom IG . Oktober 1923 richtig eingetragen sind . tir
hat auf feiner Lifte die Richtigkeit und Vollftän
bigkeit sämtlicher Listen seines Hauses zu bescher
niaen und gegebenensalls dabei zu vermerken ,
welche falschen oder sehlenden Angaben er nicht bat
richtig stellen oder beibringen können .

4 Die Listen werden ab 18 . Oktober von der
Schutzmannschaft wieder eingesammelt . Wem die
Ausfüllung der Liste Schwierigkeiten macht , wende
sich an das städt . Statistische Amt ^Zähringerstr . <J8)
oder an die Gemeindesekretäre .

ö. Haushaltungsvorstände , die bis 23 . Ottober
keine Liste erhalten haben sollten , find verpflichtet ,
sich eine Liste bei einer Polizeiwache zu verschaffen
und sie ausgefüllt dort umgehend wieder abzu -
geben Hausbesitzer , deren Listen bis 2S Ottober
nicht abgeholt fetrt sollten , sind verpslichtet , sie um -
gehend bei einer Polizeiwache abzugeben .

0. Hausbesitzer und Haushaliungsvorstände ,sowie die Vertreter beider , die den Anordnungen
zuwiderhandeln sdazu gehört auch Nichteinhaltung
der Fristen », setzen sich der Bestrasung aus .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1S2S.
Der Oberbürgermeister .

Israelitische Ortskirchensteuer .
iszahlung auf die Orts -Kirchensteuer
endlache des für das Jahr 1S22 er -

hobcne » Orts - Kirchensteuerbetrags fällig und bis
spätestens 21). Oktober nur bei der
« l ' - - - - - - — ■ >

Als Vorai
ist das LStau
hobcnen Ort ! .I . . . •iemeiude
Zerrechnung Postscheckkonto 3781 einzuzahlen .

Etwa geleistete freiwillige Vorauszahlungen
können hierbei in Abzug gebracht werden .

Kür Rückstände und ) dem 20. Oktober ist ein
Zuschlag in Höbe der Geldentwertung vom 22 . Ok -
tober bis zum ZahlungStag , mindestens aber 10 %
des Rückstandes zu zahlen .

Karlsruhe , 12. Oktober 1S23.Ter Svnaaogenrat .
Allgemeine

SMMel -Vnsi«»»«
am Sonntag , 14<Ottober , uormittags '/2 11 Ul,r

im groven Ratkausiaal
Thema : Die Lage t>cj Sandwerts « nd die

nenen Stenern .
Thema : ,Die Lagedes Handwerks u . die neuen Steuern ' .
Reserenten : Herr Direktor End res vonderHand »
werkskammer n . HerrNechtsanw Dr . Buchegger .

Die Not der Zeit , der Kamp ? um die Er -
Haltung der Existenz ersordern das Erscheinen
ledes Handwerkers .

Gewerbeverein .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
| Berlitz - SchooE |^ Orößtes und ältestes ^

Sprachenlehrinslitufi
Lammstp . I, Ecke Zirkel, Rest. „ Prinz Karl" I.
Anfängerkurse : Englisch -Spanisch

Dienstags and Freitags abends. ^

£ Deutsch für Ausländer — Uebersetzunysbflro . A

Der praktische , zusammenlegbare , gelbe

Mdtcnfalirplan
für Karlsruhe

u. «He weitere Umgebung
ist auf 1. Oktober neu erschienen und
in den Buch- und Papierhandlungen, bei
den Zeitungsträgern und Verkäufern
des KarlsruherTagblatts, sowie in der
Geschäftsstelle des Tagblattes, Ritter¬

straße 1, erhältlich.
Preis Grundzahl — .30 X Buch¬

handelsschlüsselzahl .

0

Ersparnis
bringen

ie/s Kragen
■mit feinem
WAachestoff

X
Clesant

hygienisch
1Keine Wasch-B
1u.Plättkostcnl

Vorrätig bei :
Paul Hügel ,Karlsruhe -Süastadt, |
Schützenstr . 19.
C. W. Keller ,Karlsruhe,

Ludwigsplatz .

Anzeigen- und
Abonnement!'
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsrutierTcglilatt

M . B . H .

LITHOöR A
cM £ 7UM DRUC * erei

C H E M ■& " *
, EH R,

" ' 3 T AIT
KUPFEHAUTOTVP

STR | CHAT2UN & rN

Kafcftc unSfotgjisiiige
^ u«futjcurig fämtufljcryXr &cifcn.
j^ ßc ^öüScn JfniSuotric , fjart&cf,

(Öctoerbc un&PriDcitc .
^ junfl[ßrifct)c Ot'iittxjücfe auä

eigener £Dcrk |iätte
rRuobcactcih ?aurii ßoftenarv

(cMagc cocrAcn auf HJunjU)
bcrciltüittigöt borgefegt

11 HE i .JEl

Würo : Nirrerstraße i .

dtaft Ovarien.

Georg Schrad
C
Cony Scßrad geb . Wenzfer

Vermäßfte

ZKarfsrufie , 11. Oktober 1925
3Carlflraße 95

Besucht das

Julius Kahn
Martha Kahn, geb. Dret/us

Vermählte.
Karlsruhe Heilbronn a . N.
Weltzienstraße 17.

11. Oktober 1923.

Cafe des Weflens
(AM MÜHLBURGER TOR )
Inh . : Arthur Weber , Konditormstr .

Erstklassiges Familien - und
Konzert -Cafe.
Eigene Hauskonditorei .

Täglich nachmittags und abends

KÜNSTLER KONZERTE
der Kapelle OEBR . RATZEL .
Orchesterbesetzung täglich 8 Mann .

Jeden Mittwoch Sonder - Konzert .
Ff. SINNER BIERE Ia WEINE .

* M M M AV / A M M 0(» WVAVWWV/WWWV ,

K .PC. PHÖNIX
PflÖniX - AlEMArtlllA
Sonntag , den 14. Okt .

im Stadion :
3 Uhr Bezirks -Ligaspiel
Keilbronn

gegen

Phönix
II Mannsch. in Grötzingen .
Treffp . 12 Uhr Endstation

Durlach.

Beierl -heimer
FußballvereinE .V.

Sportplatz hint-frm
Hauptbahnhof

Hallentraining regelmäßig
Dienstag 7—8 Uhr in der
Zentralturnh . (Bismarckstr .)
Wer seine neue Mitglieds¬
karte bis zum 15. X. nicht
eingelöst hat , wird aus der
Mitgliederliste gestrichen .
ViertelJahresbeitrag 3 Mk.
X Schlüsselzahl des Ver¬
bandes (z . Zt . 500000000)

Sonntagabend gemütlich .
Beisammensein i . Lokal

Sonntag , den 14 . 0ktob .
nachmittags 3 Uhr

auf unserem Platz

Ligaspiel
geierllei

gegen

K. F. V.
Vorhern ., III . n. IV. Mschft.
Verbandsspiele . Beginn->, 1/211 und 1/2 2 Uhr.

F . C . MGhlburg e . V -

Samstag , 13 . ds . Mts . ,abds . 8 Uhr im Gasthaus
„zum Hirsch "

Forlsetzung der
General -Versammlung

Um vollzählig .Erscheinen
wird der Wichtigkeit der
Tagesordnung wegen gebet .

K.T. V. 46.
SonntagTurnfahrt >(Oos-

Ybnrg-Bühl)
Abfahrt : 6 .40 Hanptbahnh .

<DieSportbeitage
des „ Karlsruher Tagblatts" ist in
der lokalen Berichterstattung über
die sportlichen Angelegenheiten un¬

übertroffen.

Verlobungs -Anzeigen
finden bei

geschmackvoller und vornehmer Aufmachung
billigste Aufnahme

Karlsruher Tagblatt J
Behandlung vnn Haut- und Geschlechtsleiden

Phorosan-Ambulatorium Karlsruhe, Kaiserstr . 91 , III.

» i

„l/olRs -SIngnkndemle Karlsruhe "
Samstag , 13 . Okt ., abends 8 Uhr StSdt . Festhalle
Werke von F . Mendelssohn-Bartholdy

. rsisiäclit
"

weltliches Oratorium .

„Loreley — Finale"
für Chor , Solis und großes Orchester .

Mitwirkendel Elisab . Friedberg (Sopran )
LuiseAmerbacher (Mezzosopran ) . Kammer¬
sänger Max Büttner (Bariton ) , Opern¬
sänger Alb . Peters (Tenor ) Konzertmeister -

Ottmar Voigt (Violine )Das gesamte Orchester des B. Landestheaters und
Chor der V. - S . K . , ca . 400 Personen .
Leitung : Musikdirektor Willi Elffler .

Karten bei Fr . Müller , Musikalienhandlung im
Vorverkauf . 80, 65 , 50 und 40 Millionen .

Filderkraut und Kartoffeln.
. . ® i* ne &mt « fortlanfend otßftere StfteUanaettmit Marktpreis - Anzahlungen entgegen .

Beißwanger & Stickel , LandesprodukteBüro : Wtnterltrabe 4, bei Ettltngerftr . Tel . 4909.

Kaiserstr . Won133.
Heute bis einschl. Montag

Gefangen in Meerestiefe
mit Eddie Polo

Zirkus Gray
Fatty In der Garage .

Freitag , den 12 . Oktober ig23 .
Landestheater

TV, bis 91/2 Uhr . 8p. I 5.-
Gastspiel von Jril C idescow

und Ami Schwaninger
Zum letzten Mal :

Die Oosephslegende
Vor¬
her ; Tod u . Verklärung.

Im MestMer.

Konzerthaus
7 bis 9V» Uhr

Volksbuhne H 3

Bürger Snippel.

rom
Spielplan

13. bis 33. Oktober .
Sa . 13 . Zum erstenmal ' „Der Marquis von Keith ",

Schauspiel in 5 Aufzügen von Frank Wedekind 7
(Sp . 13 .50) , Th .-Gem . B.V.B , 4801/5200 . — So . 14 .
Neu einstudiert „Tosca " 61/, (Sp . I 6 .—1, Th .-Gem .
B.V.B . Nr . 1901/2100 , 2801/2900 . — Mo . 15 .
I , Sinfonie -Konzert . Bach , Mozart , Händel , Beet¬
hoven . Dirigent ! Fritz Cortelezis 7 1/2 (Sp . 2 .50).
Schlüsselzahl für Abonnenten 40 Millionen , für
das allgemeine Publikum 50 Millionen . —
Die . 16 .

' Abonn . E 4 JEierodes und Mariamne "
61/J (Sp . I 3.50), Th .-Gem . B.V.B. Nr . 2901/3100 ,
4001/4300 . — Mi. 17 . ' Abonn . D 4 „Aida " 7
(Sp . I 5 .— ) , Th .-Gem . B.V.B . Nr . 1401/1900 . —
Do . 18 . 'Abonn . C 5 „Der Marquis von Keith " 7
(Sp . 1 3 .50. Th .-G . B.V.B . Nr . 5801/6300 . -
Fr . 19 . ' Abonn . A 6 „Peer Gynt " 6 (Sp . I 3 .50),
Th .-Gem . B.V.B. Nr. 6301/6800 . — Sa . 20. 'Abonn .
B 4 „Rigoletto " 7 (Sp . I 5 .—) , Th .-Gem . B .V.B .
Nr. 4301/4800 . — So . 21 . „Tannhäuser " 6 (Sp . I
6 .— ) , Th .-Gem . B.V.B . Nr . 5201/5500 . — Mo . 22.
Volksbühne L 2 „Hamlet " 7 (Sp . 13 .50). — Die . 23.' Abonn . F 4 „Tosca " 7 (Sp . I 5 .— ) , Th .-Gem.
B.V .B . Nr . 5501/5800 , 7801/8000 .

Im Konzerthans. ü& '
ßssrtePSC

heidelberg " 7 (Park . I 2 .50), Schlüsselzahl der
Eintrittspreise vorbehalten .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 13 . Oktober , nach¬
mittags l /o4—5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , den 15 . Oktober an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle (10—' /«l , 4—6 Uhr ).

Der JVlllUonengarten .
Roman von Neinhold Ortmann .

1201 (Nachdruck verboten )

„Wie gefällt dir Liselotte ?" fragte Frau Kaska
erwartungsvoll , als der Baumeister zu ihr zu -
»ückkehrte , ,Hst sie nicht bezaubernd ?"

„Für die erste halbe Stunde — ja," bestätigte
er mit einem Anklang von Verstimmung . „Aber
man mühte wohl länger mit ihr umgehen , um
bis auf den Grund zu schauen "

Die kleine Frau war enttäuscht.
„Du kennst sie doch nicht erst seit einer halben

Stunde . Ich finde , sie hat sich seit ihrer Back -
sischzeit so gut wie gar nicht verändert . Dasi sie
jetzt , nachdem sie in die Gesellschaft eingeführt
worden ist , nicht mehr ganz so kindlich sein kann,
ist doch nur natürlich . Sie ist doch schon im hei-
ratsfähigen Alter ."

„Wenigstens sieht sie so aus . Aber wenn ihre
Reife darin besteht, dah sie alle ihre Verehrer
für Miigistjäger hält , so muß ihre Erziehung
von recht trauriger Art gewesen sein.

"
„Nun ja , sie hat eben ihre Aiutier zu früh ver -

loreu . Und der Rechtsanwalt ist ein vielbefchäf-
tigter Mann . — Du wirst doch selbstverständlich
Besuch machen?"

„Das ist eine Höslichkeitspflicht, die ich dem
Dr . Madelung wohl schuldig bin . Er hat sich
immer wohlwollend und liebenswürdig gegen
mich gezeigt . In dem Verhältnis des Vaters
zu ihm hat sich doch nichts geändert ?"

„Wie könnte sich darin etwas ändern ! Ich
glaube , der eine könnte ohne den andern gar
nicht mehr leben . Es ist ein seltener Glücksfall ,
daß zwei so ausgezeichnete Menschen sich finden
und zu gemeinsamer Arbeit verbinden durften ."

Am zweiten der folgenden Sonntage erst
konnte der Negieruugsbaumeister seine Aufwar -
tung im Hause des Rechtsanwalts machen.

„Sie werden dich heute nicht mehr fortlassen, "
sagte seine Aiutter , als er vorher noch einmal
zu kurzer Begrüßung bei den Eltern vorsprach ,
„Fräulein Liselotte ist wahrscheinlich böse , daß
du mit deinem Besuch so lange gezögert hast , und
du wirst dir hoffentlich Mühe geben , sie zu ver -
söhnen .

"
Panl Kaska , der ruhelos auf dem Teppich hin

und herspazierte , zog die Mundwinkel herab .• ,Zch glaube nicht, daß es dazu besonderer Be -
mühungen bedarf . Fräulein Madelung ist leicht
versöhnt , wenn es sich um einen jungen Herrn
handelt . Der Troß , von dem sie sich umschwär-
men läßt , wächst ja mit jedem Tag .

"
Mit einem leichten Stirnrunzeln sah Oswald

auf .
„Ist das wahr , Vater ? Oder machst du nur

einen Scherz ?"
„Durchaus nicht. Wahrscheinlich hast du Ge-

legenheit , dich gleich davon zu überzeugen . Sonn -
tags ist bei Dr . Madelung immer offenes Haus .
Natürlich wird man dich einladen , auch den
Abend da zu verbringen . Und so können wir
wohl auch heute nicht auf deine Gesellschaft
rechnen ?"

„Ich werde nicht dableiben , am wenigsten ,
wenn ich auf fremde Besucher treffe " erklärte ;
der Baumeister mit Bestimmtheit . „Und wenn *
ihr mich haben wollt , komme ich mit Freuden
zum Abendessen.

"
„Der liebe Junge !" sagte Frau Elise gerührt .

Aber auch in den verwitterten Augen des
Bureauvorstehers spiegelte sich Freude über
Oswalds Antwort .

„Daß du jederzeit willkommen bist , weißt du.
Und gerade heute hätte ich gerne ein Stündchen
mU dir verplaudert . .Wir haben uns ja noch gar

nicht ausgesprochen , seitdem du wieder da bist .
Es ist nicht deine Schuld — ich weiß es . Es
ging mir während der letzten Wochen zu viel
im Kopf herum . Aber jetzt — jetzt kann ich ein
wenig Atem schöpfen . Es war hohe Zeit .

"
Ein dünnes Lächeln umspielte seine verkniffe -

nen Lippen , und er rieb sich die Hände , wie je-
mand , der mit seiner eben vollbrachten Arbeit
höchlich zufrieden ist . Glücklich über feine lang
entbehrte gute Laune , wagte Frau Elise zu fra -
gen : „So sind deine Verhandlungen mit Herrn
Belau endlich zum Abschluß gekommen , Paul ?"

Ueberrascht hielt er in seiner Wanderung inne
und kehrte ihr das Gesicht zu.

„Wie kommst du gerade auf den ? Und was
weißt du von meinen Verhandlungen mit ihm ?"

„Gar nichts , Paulchen , gar nichts . Aber er ist
in der letzten Zeit so oft hier gewesen. Und du
sagtest mir doch, daß du im Auftrage des Herrn
Rechtsanwalts allerlei mit ihm zu erledigen
hättest .

"
„Ja — allerdings . Ich erinnere mich , daß ich

dir 's sagte . Aber es handelt sich nicht um ihn ,
wenn ich meinte , daß ich wieder Atem schöpfen
kann . Das sind unsere Berufssachen , liebe Elise ,
von denen du glücklicherweise nichts weißt nnd
nichts verstehst. — Latz dich jetzt nicht länger auf -
halten , mein Junge ! Und vergiß deine schönen
Blumen nicht. Sie sind doch wohl für Fräulein
Liselotte bestimmt ?"

Er deutete auf den halb in Seidenpapier ge-
hüllten Rosenstrauß , den Oswald vorhin neben
sich auf ein Tischchen gelegt hatte . Der Regie -
rungsbaumeister zögerte einen Augenblick, dann
streifte er die Umhüllung herab und drückte die
Blumen in die schmalen durchsichtigen Hände
seiner gelähmten Mutter .

„Nein — sie sind für Mama . Fräulein Life -
lotte wird sie nicht vermissen . Sie hat wohl
Ueberslutz an solchen Huldigunae »,"

Die Beschenkte dankte ihm zärtlich , aber als
er fort war , wandte sie sich mit sanftem Vorwurf
an ihren Mann : „Er hatte doch wohl die Absicht ,
sie ihr zu geben . Und er hat sich nur durch deine
Bemerkung davon abhalten lassen. Ich hätte sie
lieber nicht annehmen sollen ."

Paul Kaska zog einen Stuhl heran und ließ
sich an ihrer Seite nieder .

„Er braucht ihr keine Blumen zu bringen ,
und er braucht sich nicht in sie verlieben . Wir
wollen hoffen , daß sich etwas Besseres für ihn
findet .

"

„Etwas Besseres ? Gehen deine Wünsche so
hoch hinaus ? Ist sie nicht schön und reizend ?
Und ist sie nicht Di , Madelungs Tochter ?"

„Ja , das ist sie. Aber er darf mehr beanfprn -
chen . Ein paar Jahre noch , und er kann anklop -
fen , wo er will . Dann wird es selbst in den
ersten Gesellschaftskreisen keinen Vater mehr
geben , der ihm die Hand seiner Tochter ver -
weigert ."

„Ist ein Regierungsbaumeister wirklich etwas
so Großes , Paul ?" fragte fie schüchtern . Eine
so hohe Meinung sie selbst von » ihrem Sohne
hatte , sie hörte es doch nicht gern , wenn er so
sprach . Ihrer Bescheidenheit erschien es als
sündhafter Hochmut, den das Schicksal strafen
könnte . Aber Paul Kaska ließ sich nicht beirren .
Indem er sich zu ihr neigte und die Hand auf
ihren Arm legte , sagte er : „Nein . Aber er wird
es nicht lange mehr sein. Ich habe nicht umsonst
ein Menschenalter hindurch für unfern Jungen
gearbeitet . Was wir beide uns versagen muh-
ten , weil wir in unserer Jugend arm waren ,
er soll es in Fülle haben . Das ist die Mutter
des berühmten Kaska — des reichen Kaska ! wer -
den die Leute von dir sagen, Freust du dich
nicht darauf , Elise ?"

lSortietzu » s folaU
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Lehrlingsausbildung bei der
Reichsbahn.

. In der Ausstellung über Lehrlingsausbildung
in der Metallindustrie in der Landesgewerbe -
falle ist auch die Reichsbahn durch das Eisen -
bahnausbesseruugswerk Karlsruhe vertreten .
Tie in schlichtem Rahmen gehaltene Ausstel -
lungsabteilung dieses Werkes gibt ein Bild der
methodisch aufgebauten Ausbildung der Ma -
schinenschlosierlehrlinge in den Werken der
Reichsbahn . Eine Wandtafel zeigt in Pro -
arammform den Gang der Ausbildung . Die
Lehrlinge werden auf Grund einer pfychotech -
Nischen Eignungsprüfung aufgenommen und in
aufeinanderfolgenden bestimmten Zeitabschnitten
in einer besonderen Lehrwerkstätte , in der
mechanischen Werkstätte , in der Schmiede und in
den Aufbaugruppen der Lokomotivrichthalle aus -
gebildet . Die gesamte Lehrzeit beträgt 4 Jahre .
Während der ersten 18 Monate erlernt der Lehr -
ling in der Lehrwerkstätte in einem von der
Reichsbahndirektion Karlsruhe aufgestellten
vlanmäßigen Ausbildungsgang die Handfertig -
keiten . die ein Maschinenschlosser beherrschen
muh . Als Grundlage für diesen Ausbildungs -
sang dient der vom deutschen Ausschuß für tech-
nisches Schulwesen aufgestellte , 127 Nebungs -
arbeiten umfassende Lehrgang , der in der Aus -
stellung in Zeichnung und Werkstück gezeigt
wird , um einen Vergleich mit dem Ausbildungs -
gang der Reichsbahndirektion zu ermöglichen .
Tiefer grundlegende Ausbildungsplan des Aus -
schuises für techn . Schulwesen ist nach pädago -
tischen Grundsätzen so aufgebaut , daß er vom
Leichteren zum Schwereren führt . Um eine Er -
müdung durch Eintönigkeit der Arbeit zu ver -
meiden , ist die Reihenfolge der UebungSarbeiten
fo gewählt , daß die verschiedenen Arbeitsarten ,
wie Feilen , Meißeln , Löten , Vohren , Nieten .
Treiben usw . abwechseln . Bei näherer Betrach¬
tung wird man jedoch bemerken , daß ein großer
Teil dieser Arbeiten nicht verwertbar und der
Aufwand an Arbeitszeit und Werkstoff nur in -
iofern nützlich ist, als durch den Ausbildungs -
aang tüchtige , alle Wertigkeiten beherrschende
>>aclmrbeiter herangezogen werden . Unter den
heutig « , Verhältnissen sollten aber durch die
Arbeit der Lehrling « doch wenigstens einiger -
maßen die durch ihre Ausbildung erwachsenden
erheblichen Kosten gedeckt werden . Mau ist des -
halb bestrebt , die nicht verwertbaren Arbeiten
dieses Ausbildungsgangs durch für die Zwecke
der Ausbildung gleichwertige , verwertbare Ar -
beiten zu ersetzen , ohne den methodischen Auf -
bau des vom deutschen Ausschuß für technisches
Schulwesen ausgearbeiteten Lehrgangs zu
stören . Diese Förderung erfüllt der von der
Reichsbankdirektion Karlsruhe aufgestellte be-
sondere Lehrgang , der nur verwertbare Arbei -
ten vorsieht und in einzelnen Stücken in der
Ausstellung vorgeführt wird . Die in dem Lehr -
Yang erlernten Wertigkeiten werden während der
Zweiten S Monate des zweiten Lehrjahres in
der Lehrwerkstätte an größeren verwertbaren
Arbeiten weiter geübt und vervollkommnet . Am
dritten Lehrjahr wird der Lehrling zwei Mo -
nate in der Schmiede , im Schmieden und Här -
ten , zwei Monate in der Dreherei im Drehen
und zwei Monate an der Anreißplatte im An -
reißen und im Lesen von Zeichnungen unter -
wiesen u »b sechs Monate in einer Gruppe in
der Lokomotivrichthalle beim Ab - und Aufbau
von Lokomotiven beschäftigt . Im vierten Lehr -
iahr wird der Lehrling zwei Monate in der
Bedienung von Hobel - und Fräßmaschinen
unterwiesen und 9 % Monate mit Instand -
ietzungsarbeiten aller Art im allgemeinen Ma -
schinenbau beschäftigt . Im letzten halben Mo -
nat des vierten Lehrjahres fertigt er sein Ge -
sellenstück an und legt schließlich vor dem Prü -
sungsausschuß der Handwerkskammer die Ge -
iellenprüfung ab .

Neben der praktischen Ausbildung läuft in
engster Verbindung die theoretische Ausbildung
in der Städtischen Gewerbeschule und in einem
von Beamten des EisenbahuausbesserungswerkS
erteilten Zusatzunterricht . In der Gewerbe -
schule werden die Lehrlinge des Eisenbahnaus -
besserungswerks während der ersten drei Lehr -

fahre nach einem besonderen Lehrplan und in
besonderen Klassen unterrichtet . Auf engste Zu -
sammenarbeit von Werkstatt und Schule wird
größter Wert gelegt . Die Lehrlinge fertigen für
die Stücke , die sie in der Werkstätte herstellen ,
in der Schule die zugehörigen Zeichnungen an .
Der Zusatzunterricht , der sich in der Hauptsache
aubf das Eisenbahnmaschinenwesen und Eisen -
bahnkunde erstreckt , wird während der ganzen
Lehrzeit erteilt .

Gerichtslaal
Karlsruher Schwurgericht .

= Karlsruhe , 11 . Okt . Die heutige Schwur -
gerichtssitzung befaßte sich mit der Anklage gegen
den Bahnarbeiter Emil Friedrich Zoll aus
Wilferdingen bei Pforzheim wegen

Totschlags .
«Vorsitzender : Landgerichtsrat Unserer ,
Staatsanwalt S t o ck e r l , Verteidiger Rechts¬
anwalt Diebold .)

Der am 31 . Mai 1883 zu Dillweißenstein ge-
borene , in Wilferdingen wohnhafte Angeklagte
hat am 17 . Juli dieses Jahres , nachmittags zwi -
schen 4 und 5 Uhr , seinem Schwiegervater , dem
72 jährigen Landwirt Heinrich K r ö n e r in Wil -
fcrdingen nach kurzer Auseinandersetzung mit
einem Taschenmesser einen Stich in den Rücken
versetzt und ihn niedergestoßen , so daß Kröner
einen Schädelbruch erlitt und bald darauf st a r b.

Die Vernehmung des Angeklagten ergab ,
daß er zuerst als Goldarbeiter in Pforzheim
tätig war , aber wegen Nachlassens des Augen -
lichts eine andere Tätigkeit aufnehmen mußte
und zuletzt Bahnarbeiter war . Zoll hat den
Weltkrieg mitgemacht und ist zweimal verwundet
worden . Die Familie des Angeklagten wohnte
mit der des Kröner in einem Hause in Wilfer -
dingen . Der Angeklagte erklärte , er habe mit
seinen Schwiegereltern in gutem Einvernehmen
gelebt, ' zu Streitigkeiten sei es nicht gekommen .
Er habe einen Teil seines Lohnes zur Haus -
Haltung beigesteuert . Ein im Jahre 1921 ge-
worfenes Kalb habe Kröner ihm , dem Schmie -
gerfohn , geschenkt als Entgelt für die von dem
Ehepaar Zoll in der schwiegerelterlichen Land -
Wirtschaft geleistete Arbeit , die von Kröner nicht
bezahlt worden ist . Eines Tages , am 17. Juli ,
also am Tage der Tat , verkaufte Kröner das
Rind , angeblich weil er kein Futter mehr dafür
habe aufbringen können . Als dem Angeklagten
Mitteilung über den Verkauf gemacht wurde ,
sei er in große Aufregung gekommen und habe
gegen seinen Schwiegervater Drohungen („Wo
ist der alte Lump ? ich schneide ihm den Hals
ab !" ) ausgestoßen . Als der Angeklagte von der
Arbeit nach Hause kam , steigerte sich seine Er -
regung über den vollzogenen Verkauf . Er zog
feine Sonntagskleider an , um zu seinen Eltern
nach Dillweißenstein zu gehen , dort Geld zu
holen , um das Rind zurückzukaufen . Er drohte
auch ein Gewehr zu holen , will aber damit keine
ernsthafte Absicht , irgend ein Verbrechen zu be -
gehen , ausgesprochen haben . Als der Angeklagte
dann in den Hof kam . stand sein Schwieger -
vater mit der Mistgabel in der Hand . Zoll griff
zu einer Schaufel , ließ sie aber auf das Ein -
greifen seiner schnell hinzukommenden Ehefrau
wieder sinken . Dann warf er einen Stein nach
feinem Schwiegervater , der sich aber bückte , so
daß der Wurf nicht traf . Der Angeklagte verließ
nun den Hof und sein Schwiegervater folgte
ihm . Vor dem Hause , auf der Straße , trat der
Angeklagte auf den wenige Schritte von ihm ent -
fernt stehenden alten Mann zu , griff zu seinem
Taschenmesser , öffnete es und stach auf seinen
Schwiegervater ein . Schon dieser Stich war ,
wie der Vorsitzende betonte , so gefährlich , daß
Kröner daran gestorben wäre . Nach dem Messer -
stich soll Zoll seinem Schwiegervater noch einen
Stoß versetzt haben ? Kröner stürzte rücklings zu
Boden und erlitt einen Schädelbruch . Nach vier
Stunden war Kröner tot .

In seiner weiteren Vernehmung erklärte der
Angeklagte , er habe nicht die Absicht gehabt , sei-
nen Schwiegervater zu töten . Er habe in der

Aufregung gehandelt und könne nicht einmal
sagen , wie das Messer in seine Hand gekommen
sei ; aus Einzelheiten in dem Moment , da er ge-
stochen habe , könne er sich nicht mehr besinnen .

Nach der Tat ging der Angeklagte zu seinem
Bruder nach Dillweißenstein , dem er von dem
Vorgefallenen Kenntnis gab und der ihm riet ,
sich der Polizei zu stellen . Zoll ging nun nach
Durlach und nächtigte dort im Stadtgarten :
schließlich wurde er dort auch verhaftet . Ueber
die Persönlichkeit seines Schwiegervaters be -
fragt , schilderte der Angeklagte den Kröner als
streitsüchtigen Menschen , der mit allen seinen
Nachbarn Händel gehabt habe : seit er an Kopf -
grippe gelitten habe , sei er ein wunderlicher
Mann gewesen . Auf die Frage eines der Ge -
fchworenen erklärte der Angeklagte , er sei bei
der Auseinandersetzung mit seinem Schwieger -
vater der Meinung gewesen , er werde von dem
alten Mann angegriffen .

Die weiteren Zeugen , über den Leumund des
Angeklagten befragt , stellten diesem ein im allge -
meinen günstiges Zeugnis aus . Sie sagten ,
daß man die Drohungen Zolls ( er werde die
ganze Familie erschießen usw . ) nicht ernst ge-
nommen habe . Auch sei Zoll ein nüchterner
Mensch gewesen .

Der medizinische Sachverständige er -
klärte , jede der beiden Verletzungen , die der alte
Kröner erlitten habe , hätten zum Tode führen
müssen Kröner sei übrigens kein schwacher
Greis gewesen , sondern immer noch recht rüstig ;
hinsichtlich seiner Größe war er dem Angeklag -
ten weit überlegen .

Der Vertreter der Anklage beantragte zwei
Jahre Gefängnis unter Bejahung mildernder
Umstände . Der Verteidiger führte ans ,
man rönne weder die Frage nach vorsätzlichem
Totschlag noch nach vorsätzlicher Körperver -
letzung bejahen . Der Angeklagte habe in großer
Erregung gehandelt : ihm sei das Messer sozu -
sagen aus der Hand gewachsen . Der Anklage -
Vertreter widersprach dieser Auffassung .

Nach längerer Beratung bejahten die Ge -
fchworenen die Frage nach vorsätzlicher Körper -
Verletzung und die Frage nach mildernden Um -
ständen . Um ViS Uhr abends wurde das Urteil
verkündigt : Es lautete auf drei Jahre Ge -
fängnis , abzüglich zweier Monate Unter -
fuchungshaft .

SchMselzahlen des 12 . Oktober.
Bad . Einzelhandel : 18V Mill . Mark (Vortag

IM Mill . Mark ) .
Karlsruher Teuernngszahl ( mit Bekleidung ) !

Stichtag 8. Oktober : 120 419 647,83 ( Vorwoche
46 310 801 ) .

Badische Teuerungszahl ( ohne Bekleidung ) :
Stichtag 8. Oktober : 101634 562,81 (Vorwoche
41 189 035,62) .

Grokhandels -Teuernngszahl : Stichtag 9. Okt . :
307,4 Mill . (Vorwoche 84 .5 Mill .) .

Reichsindexziffer: Stichtag 8 . Okt . : 109.1 Mill .
Mk . (Vorwoche 40.4 Mill . Mk .) .

Goldzollausgeld: 10 .—12 . Oktober : 13 699 999 990
Proz . (13 .—16 . Okt . 24 299 999900 Proz .) .

Goldmark: 1207 773 810.
Schlüsselzahl des Badischen Gastwirteverbandes :

150 Mill . Mark Y< Liter neuer Weißwein
60 Mill . Mark . Rotwein 75 Mill . Mark : Essen
in Kleinbetrieben 100 Mill . Mark, ' in Mittel -
betrieben 125 Mill . Mark .

Eisenbahn : Perfonentarif 60 Mill . ( ab 13 . Okt .
120 Mill .) , Gütertarife 72 Mill . (ab 13 . Okt .
350 Mill .) .

Badifches Landestheater : 40000 000 ( für Josefs -
legende 100 Mill .) .

Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitnngs -
Verleger für Anzeigeuausträge : 200 000.

Buchhändlerschlüffelzahl : 800 Millionen .
Die Schlüsselzahl für Arzneitaxe : für Waren

und Gefäße 1430 000: für die Arbeitsver -
gütung 400 000.

Ratgeber für Haus- und
Landwlrlschask .

Kleingärtners Arbeiten im Oktober.
Der Oktober gehört , ähnlich dem April , zu

dp arbeitsreichsten Monaten des Jahres . Des
« ommers letzte Ernte will geborgen sein : zarte
draußen überwinternde Pflanzen bedürfen
Schutz gegen die herannahende rauhe Winter -
seit : alle wichtigen Herbstarbeiten sind recht -
zeitig vorzunehmen , damit nicht ein etwa früh -
Zeitig eintretender Winter ihre Ausführung
hindert . Gut und rechtzeitig ausgeführte Herbst -
arbeit sichert in hohem Grade eine gute nächst -
jährige Ernte .

Im Obstgarten geschieht die Ernte des
Winterobstes je nach der Reise der verschiedenen
Arten . Die spätesten Sorten läßt man so lange
wie möglich am Baume , wenn nötig , bis zum
Laubfall . Geringe Nachtfröste schaden diesen
Früchten nichts . Mit Moos und Flechten be-
hastete Stämme find zu reinigen und nach dem
Laubfall gründlich mit einer Blausteinlösung
oder Obstbaumkarbolineum zu bespritzen . Das
abgeworfene Laub ist zufammenzurechen und
aus dem Obstgarten wegen der darin übcrwin -
ternden Insekten , Insektenlarven und
Schwammsporen zu entfernen . Dann ist die
Baumscheibe flach zu graben oder zu hacken ,
^ talldung kann mit dem Graben untergebracht
oder auch auf den gelockerten Boden ausgebrei¬
tet werden . Mit der Einbringung von Kunst -
diinger : Superphosphat , Kali und Salpeter ,
wartet man besser bis zum Frühjahr . Kein Obst -
bauer spare mit Kalk . Obstbäume wie - sträucher
brauchen viel davon , auch macht der Kalk ge-
' und . Kompost im Obstgarten von großem
Nutzen .

Im Gemüsegarten erfolgt jetzt die
dritte der Wurzelgemüse , Kohlarten mw . Alles
wird gut in die Winterräume verpackt . Ein gut
v ' ntilierbarer , trockener und srostfreicr Keller
victet den besten Aufbewahrungsort für die
^ vvzelfrüchte . die mau lagenweife in Sand -

Torfstreu oder leichte Erde legt . Manche Gemüse ,
wie Pastinaken , Schwarzwurzeln , Pfefserwur -
zeln und ähnl . bleiben über Winter am besten
auf dem Beete . Frost schadet ihnen nicht : der
Geschmack bleibt so am besten erhalten . Grün -
kohl läßt man auch draußen stehen , ebenfalls
Rosenkohl , wenn man nicht vorzieht , letzteren
auszugraben und einzuschlagen , um ihn vor
Hühnern , Wild und Hartfrost zu schützen . Man
hat dann auch den Vorteil , dieses Beet noch vor
Eintritt starker Fröste zu graben . Stallmist
wird jetzt beim Umgraben untergebracht . Zwi -
schen den Reihen der mehrjährigen Gewächse ,
wie Erdbeeren , Spargel , Artischocken . Rlia -
barber usw . gräbt man erst und streut dann den
Dünger obenauf , der nun gleichzeitig als Frost -
schütz dient . Das Spargcllaub ist abzuschneiden
und zu verbrennen : es birgt nicht selten Spo -
ren verschiedener Pilze und Insektenlarven
bezw . die schädlichen Insekten sebst .

Die Erde „fällt " nun ausgezeichnet , so daß
jetzt die Arbeit des Grabens auszuführen ist,
bevor der Boden durch Nässe oder Frost weniger
geeignet ist . Beim Graben wende man die
Erde gut und lasse sie in grober Scholle lieaen ,
damit der später einsetzende Frost seine Wir -
kung tun kann . Kompost , Torserde , Mergel
usw . streut man am besten im Laufe des Win -
ters bei Frostwetter auf die im Herbst umge¬
worfenen Beete .

Bei der Obsternte sollte man auch stets die
Säge bezw . das Messer zur Hand haben . Beim
Pflücken der Früchte bemerkt man am leichte -
stcn trockene , absterbende und den Aufbau
störende Zweige und Aeste . die dann sofort be -
seitigt werden . Das ist dann gleich eine Arbeit ,
während später sonst mit dem Wiederanfetzen
der Leiter usw . viel kostbare Zeit verloren geht :
auch sind bei entlaubten Bäumen die vordem
als störend empfundenen Zweige oft nicht leicht
wieder zu finden . Darum im Pflückkorb auch
die Baumsäge bezw . Baumschere .

Der Geflügelhof im Oktober.
Jetzt ist die Zeit , den Geflügel hos für

den Winter herzurichten . Der Bestand ist auf
die zu überwinternde Zahl zu bemessen . Vor
allem richtet sich die Anzahl der Tiere nach

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 11 . Oktober .

10. Oktober .

Krüssel > , .
Holland , .
I .ondou . . .
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . , .
Lissabon . .
Danemarl ; .
Norwegen
Schweden
Hülsing fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia , . . . .
Agram . .

I Geld
185535000 .
1995730J00 .
14463750000
224936250
558600000
528675000
179550000
723187500
670818750 .
578550000
917700000
94762500 .
3830750000 .

54363 75
194512 50

114612500 .
28927500 .
31920000 .

Brief
186465000
1704250000.
14536250000.
226063750 .
562400000 .
521325000
180450000 .
726812500
674181250 .
581450000 .
922300000 .
95237500 .
3709250000 .

54636 25
19548750

115387500 .
29072500 .
32080000 .

11. Oktober .
(Jeld I Brief

299250000 390750000 .
2493750030 . 12508250003 .
28425750000 28571250000
389025000 j 390975000 .
1147125000 . ! 1152875000 .
784808750 . i 785191250 .
244387300 . 215812500 .

1097250000 .
972572500 .
1645S75000 .

7132000000 .

79800 . —
249275 . -
149625090.

1102750000 .
977437500 .
1654125000 .

7218000000 .

60200 . -
290725 . -
150375000 .

w. Berlin , 11 . Oktober.

Ararterdam
BrO--sel . . .
Chrlstiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Sthweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan ,' 'i^oslavien

Geld
1162087500 .
154612500.
458850500 .
520695090 .
773037500 .

10. Oktober .
Brief

11678125005
155387300 .8
461150000 :0
023308000 "
768562500 ">

7930000L . 80200000
134862500 .
1345325000 .
29S7562500.
1S15450W .
523875000 .
402990C8Ü.

41895 .
'
-

89775000 .
159500 . —
119700000
28927500 .
969570000 .
1471312500 .
284287500
35511000 .

135337500
1353275000.
2382437500 ®
132455000.»
53132500010
40501000050

42105 .
' »

90225000 . 25
160400 . -
120300900 .
29073500 .
974430000 .
1478637500
285712500 .
35589000 .

11 . Oktober .
Geld

1085025000 .
259359000 .
784035000 .
893780003 .
1332660000 .
135660000 .
229425000
22942500 .
5047350003 .
305235000 .
903735000 .
878300000 .

71820 —
151820000 .
269325 -
201945000
49276500 .
1645S7S00J .
24736000 )0 .

6034875a

Brief
199497500050
260650000 . ' 0
787965000 .
898240000 .
136340000 .
136340000 .
230575090 .
23057500 . "
5072650000 .' 5
306765000 . k»
908265000 .
681700000 .

72130
'
-

152380000 . "«
270675 . -

20250SOO0.
495J3500 -
1854125030 . s
2488200003 .

60651250 -
Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Berlin , 11 . Okt . Der für die Durchführung der
Devisenverordnung maßgebende amtliche Mittel¬
kurs des Dollars beträgt heute 5960 Millionen .

Devisenkurse im Freiwerkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe.

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Newyork . . . .
Italien

a ) vorbörsüch
2425 - 3450
1100 - 1575

370 - 530
315 - 450

28 - 40
6150 - 8800

280 - 400
Tendenz :
unsicher .

b) nachbörslich
1300 - 2150

590 - 984
198 - 330
170 - 280

15 - 25
3300 - 5500

150 - 250
T endenz :

ruhig .

Auswärtige Devisenmärkte .
Mark in Zürich am 11 . Oktober :

0,0000001 Cts . = 1 Fr . 1 000 000 000 Mark .
Ein englisches Pfund in Paris am 11. Oktober :

75,25 — 75,75 Frcs . gegen 74 Frcs . am 10. Okt .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Karl-Friedrichstr . 26

Alles circa In Milliarden Markt

Adler Kali . . . .
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baldur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren
Growag
Hansa Lloyd . . .
Heidburg Vorzugs-Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krügershall . . . .
Lande3wirtschaftsstelle

fQrdas BadischeHand-!
werk 0150

Melliand Cheni . . . j 6
Meurer Spritzmetall . 2 7
Moninger Brauerei 5
Oüenburger Spinnerei 5
Pax , Industrie - und

Handels -A .-G. . . 0 -6

50
100

6
2

120
150
20
65

100
25

1 .5
2
6

250

100
7

30

Petersbgr. Int. . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak-Handels - A.-G .
Teichgräber . . . .
Textil Meyer . . .Turbo-Motoren . . .Ufa
Zuckerwaren Speck .
6 % Bad Kohlenw .-Anl .
6 °/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe i
7 % Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °/o Rhein -Main -Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/o Neckarwerke Gold -

Anleihe
5 °/0 Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
ö °/o Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe p. Ztr .
5 % Stldd . Festwert -

bank -Obligationen

Größe und Ausmaß der Unterkunftsräume und
den vorhandenen bezw . zu beschaffenden Bor -
raten . Niemals lasse man sich verleiten , aus
irgendwelchen Gründen , mehr Tiere zu über -
wintern , als man gut und reichlich verpflegen
und unterbringen kann . Lieber ein paar Tiere
weniger als eins zu viel . Alles Neberflüssige
ist darum jetzt endgültig auszuscheiden . Wer
nicht streng vorgeht , schädigt sich selbst . Man
beachte , daß man nur gut ausgebildete , leistungs -
fähige ein - und zweijährige Tiere in die nächste
Zuchtperiode hinübernimmt . Wer unter seinem
Bestand unter Berücksichtigung dieser gemach -
ten Vorschläge tüchtig auszuräumen versteht ,
wird es nie bereuen . Er wird nur um so lei¬
stungsfähiger in das neue Zuchtjahr eintreten .

Durchweg wird jetzt die Mauser beendet fei » .
Wo sich noch mausernde Tiere befinden , sind
diese ganz besonders zu pflegen , damit sie sich
möglichst rasch wieder voll befiedern . Für Zu -
kauf einiger Tiere ist jetzt die günstigste Zeit .
Ilm den Tieren den Uebergang in die neuen
Verhältnisse tunlichst zu erleichtern , erkundige
man sich nach Her bisherigen Fütterungsweise ,
setze diese anfangs fort und gehe nur allmäh -
lich zu seiner eigenen über . Auch müssen ge-
kaufte Stücke erst einige Tage von dem eigenen
Bestände getrennt gehalten und auf ihren Ge -
fuudheitszustand untersucht werden : erst wenn
solcher einwandfrei festgestellt ist , lasse man sie
zu den eigenen . Die Stallungen find nach um -
fassender Herbstreinigung gründlich nachzii -
sehen und , wenn nötig , auszubessern . Man be-
denke , daß kalte Zugwinde oder aar eind in -
gender Regen und Schnee einen ganzen Be -
stand im Laufe des Winters zugrunde richten
können . Ein gut angelegtes Staubbad darf
auch im Winter nicht fehlen .

Truthühner und Gänse , die auf den Stoppel -
feldern gut herangemästet sind , sind noch einer
guten Nachmast zu unterziehen .

Bei den Tauben hört das Feldern nach und
nach auf . Dementsprechend hat die Schlag -
fütterung wieder einzusetzen . Für Zuchtzwecke
hat öie Aufzucht ihr Ende erreicht . Wer Schlacht -
tiere züchtet , kann immerhin die gemachten Ge -
lege noch ausbrüten lassen , sorge dann aber für
möglichst warme und sonnige Schläge . Noch

mausernde Tiere schütze man vor Zugluft und
lasse sie bei unfreundlicher Witteruna lieber im
Schlage . Auch öer Taubenschlag ist vor der
kälteren Witterung auf feine Zugfreiheit und
Dichtigkeit nachzusehen und auszubessern .

Die Zimmergärtnerei im Oktober.
Pflanzen , die bisher noch draußen geblieben

sind , sind jetzt hereinzunehmen . Leichte Fröste
schaden manchen Pflanzen nichts , im Gegenteil ,
sind ihnen nur vou Vorteil , wie beispielsweise
den Fuchsien : die Blätter fallen durch Eiuwir -
kung leichten Frostes ab , wodurch das Holz
besser ausreift : öas ist auch bei Lorbeeren und
Myrthen der Fall . Solche Pflanzen bringt man
erst eine Zeitlang in den Flur und setzt sie dann
erst in srostsreie Räume . Winterastern , Gold -
lack und andere Grnppenpflanzen . die über -
wintert werden sollen , werden ansgehobIN , in
Töpfe gepflanzt und nach S—14 Tagen an ge¬
schützter Stelle draußen belassen , woraus sie in
die Ueberwinternngsräninc gebracht werden .
Fetzt ist es auch die Zeit , Treibzwiebeln von
Huazinthen , Tulpen und anderen Zwiebel -
gewachsen zu pflanzen . Man legt sie in Töpfe
oder Kästen mit leichter sandgemischter Erde ,
gräbt sie im Garten ein oder bedeckt sie im
Keller mit einer Handbreit starken Erdschicht .
Nach etwa 6 Wochen bringt man die Töpfe ans
Licht . Ebenfalls werden Hyazinthenzwiebelu
jetzt auf Glas gefetzt und solange dunkel ge -
halten , bis sich ein gutes Wurzelnetz gebildet
hat . Winterastern , des Herbstes schönster
Schmuck , sind nun fleißig zu gießen und erhal -
ten mehrmals wöchentlich einen leichten Guß
flüssigen Düngers . Winterastern , die noch im
Freien stehen , sind mit Wurzelballen einzu -
topfen . Flieder - u . andere Blütenbüsche sind nun
in Töpfe zu setzen . Bis zum Eintritt des Frostes
bleiben sie draußen stehen , woraus sie herein -
genommen werden und im zeitigen Frühjahr
einen herrlichen Flor entwickeln . Î alcrolarien
werden durch Stecklinee vermehrt , die man in
stark sandgemischte Erde setzt. Der Zimmer -
blumenflor besteht in diesem Monat vornehm -
lich in Chrysantemum . Fuchsien , Ciilcamen ,
Rosen und rundblättrigeu Pelargonien , th .
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irtschafts - unö HanöetsFettung
Letzte Kurse im Devisen -

Frei verRehr .
w. Frankfurt a . M ., 11 . Okt. (Drahtbericht .)
Belgien 200 Mill .
Holland 1570 Mill .
London 20000Mill .
Paris 240 Mill .

Schweiz 717 Mill .
Italien 182 Mill .
Neuyork 4200Mill .
Prag 120 Mill .

Tendenz : abgeschwächt .
Berichtigung . Der gestrige Kurs des franzö¬

sischen Franken war versehentlich mit
33 OCO Mill , Mark statt mit 330 Mill . Mark ange¬
geben .

Die Goldmark
am 11 . Okt. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk.

Vorkriegswert,
1 207 773 801 Papiermark.

Hilft die neue Währung ?
Die Meinungen darüber , ob uns die neue

Währung etwas für die Sanieruna nützen wird ,
sind geteilt . Selbst eifrige Befürworter sind
allmählich zu der Ueberzeugung gelangt , daß
jedenfalls die Währung allein die Besserung
nicht bringen kann , sondern da » sie in erster
Linie von der inneren Umgestaltung getragen
sein muß . Dr . Hjalmar Schacht , der Geschäfts -
inhaber der Darmstädter - Nationalbank , hat als
Vertreter der Bankwelt die Auffassung vertre -
ten , daß nur eine Goldbank in Verbindung mit
der Reichsbank ins Leben gerufen werden sollte .
Jetzt nimmt der bekannte Geldtheoretiker , Pro -
fessor Robert Liesmann - Freiburg , im „Bank -
Archiv zu den aktuellen Währungsproblemen
Stellung . Er kommt gleichfalls zu einer Ab -
lehnung der Währungöbank , wie sie im Regie -
rungsentwurf vorgesehen ist :

„Den neuesten Plänen der Schaffung einer
Währungsbank und einer „Boden " - oder jetzt
„Neumark " benannt , die neben der Reichsbank
und den von ihr auszugebenden Goldkonten
stehen soll , muß man . so führt er ans . die aller -
größten Bvdenken entgegenbringen , allein
schon aus wirtschaftstheoretischen Gründen . Sie
sind aber , wie leider alles heute , ein Kompromiß
wirtschaftsPolitischer Interessen , denen Ver -
nunst 'gründe und die allgemeinen Interessen ge-
opfert werden . Eine Währungsbank mit nicht
weniger als 3 Milliarden Neumark Kapital soll
geschaffen werden . Dieses Kapital soll von den
Grundstücksbesitzern im Verhältnis der Bela -
stung ihres Bodens aufgebracht werden , b . h .,
sie sollen die Anteile erhalten und damit An »
spruch auf den Gewinn der Bank . Das eigent¬
liche Kapital zur Sanierung der Währung aber
soll durch Belastung des Grundbesitzes mit
3 Prozent des Wehrbeitragswertes aufgebracht
werben , wofür die Währungsbank Pfandbriefe
ausgibt . Das Kapital wird also , wie das auch
allein möglich ist , von den Kapitalisten , d . h . , im
wesentlichen den Einkommensbeziehern , aufge -
bracht , ob aber bei einer 6proz . Verzinsung in
dem nötigen Umfang , ist noch sehr die Frage .
Da die politische Unfähigkeit des deutschen Vol -
kes und seiner Regierungen bezw . seine innere
Zerrissenheit es zwingt , noch über die Verpflich -
tunaen des Versailler Vertrages hinaus eine
Belastung der ganzen deutschen Wirtschaft zu
übernehmen , so sollen 12Vi Proz . jeden Grund¬
stückswertes dafür reserviert werden und jene
Belastung an zweiter Stelle eingetragen wer -
den . Das so erhaltene Kapital leiht dann die
Währungsbank dem Reich .

So notwendig die Erfassung der Sachwerte in
dieser Form für die Ausgleichung des Staats -
Haushalts ist, so darf sie doch in keiner Weise
mit der Währung selbst verauickt werden . Die
Meinung , daß die Neumark durch Deckung mit
jenen Pfandbriefen wertbeständig erhalten iver -
den könnte , ist ein Irrtum . Es ergibt sich dies
ja schon daraus , daß jene Pfandbriefe doch im¬

mer nur gegen Neumark realisiert werden
können und auch die Zinsen nur in ihr bezahlt
werben . Wenn mau also auch über den Nenn -
wert des Kapitals und des Zinsbetrages hin -
aus Neumark erhielte , so würde das eben nichts
anderes bedeuten , als daß die Kaufkraft dieses
Geldes gesunken , die Preise gestiegen sind . Die
Kaufkraft der Neumark hängt nicht von der
Möglichkeit , dafür Pfandbriefe zu erhalten , ab ,
sondern einzig und allein von der Zahlungs -
bilanz und der M ö gl i ch k e i t der A u s g l e i -
chung des Staatshaushalts .

Die ganze Währungsbank mnß also fallen .
Ganz unabhängig von der Währung , kann zur
Ausgleichung des Staatshaushalts im Wege
der Belastung des Bodens eine große Hypo¬
thekenbank , am besten in Anlehnung an oder
unter Zusammenfassung der schon bestehenden
Anstalten geschaffen werden . Wenn eine Boden -
belastung mit 30 Prozent nicht genügt , so muß
auch eventl . die Belastung erhöht werden , weil
alle anderen Formen der Geldbeschaffung außer
durch Anregung des Sparsinns , abgesehen viel -
leicht von einer Erhöhung der Erbschaftssteuer ,
preissteigernd wirken .

Die Sorge für die Währung muß weiterhin
bei der Reichsbank bleiben . Wertbeständige
Kredite bei ihr und den privaten Banken , die
aus Goldmark oder Dollar lauten , sind not -
wendig , gleichzeitig aber müssen die Voraus -

^ setzungen , für die Stabilisierung der Papier -
mark geschaffen werden .

"

Trotzdem die Vorbereitungen sich dem Abschluß
nähern , wollen die Stimmen nicht schweigen ,die in der Zwischenwährung einer „Neumark "
hin bedenkliches Experiment sehen . Es lag ja
auch nahe , bereits bestehende provisorische Wert -
messer , wie die Goldanleihe , für das Projekt der
Uebergangswährung heranzuziehen . Diese Be -
denken haben den Zentralverband des Deutschen
Bank - und Bankiergewerbes veranlaßt , beim
Reichsfinanzminister Dr . Luther vorzusprechen .
Die Einwände des Verbandes richteten sich eben -
falls gegen den Gedanken einer Zwischenwäh -
rung , der ja auch sonst in der öffentlichen Dis -
kuffion des Regierungsentwurfes auf starke Kri -
tik gestoßen ist . Die Herren schlugen vor , den
Umweg über eine neue Währungsbank zu ver -
meiden und statt dessen durch die Neuauflegung
der Goldanleihe des Reiches die vom Verkehr
benötigten Zahlungsmittel zu schaffen . Man
denkt dabei daran , die bisher aufgelegte Gold -
anleihe und den neu auszulegenden , etwa mit
1200 Millionen Golbmark zu begrenzenden Be -
trag mit derselben Fundierung zu versehen , wie
sie in dem Währungsentwurf der Regierung
der „Neumark " zugedacht war , sie also durch die
Hypothezierung des gesamten Grund und Bo -
dens an erster Stelle zu garantieren . Die neuen
Stücke im Betrage von einem halben bis zehn
Dollar würden dabei ohne Zinsscheine auszu -
geben sein , so baß sie als Gelöersatz fungieren
könnten . Der Vorschlag nähert sich, wie man
sieht , Anregungen , öie kürzlich auch von der de-
mokratischen Reichstagsfraktton gemacht worden
sind . Die inflationistische Wirkung , die der Gelb -
ausgäbe burch die Währungsbank anhaften
würde , würde nach der Meinung des Zentral -
Verbandes der Auflegung der Goldanleihe nicht
zukommen , da ja das Reich durch ihren Ertrag
instand gesetzt würde , für einen beschränkten
Zeitraum seine Ausgaben zu bestreiten , ohne die
Reichsbank neu in Anspruch nehmen zu müssen .
So glaubt man dem Reich auch die Mittel zu
schaffen , deren es bis zur Sanierung des Etats
bedürfte .

Die „Frkft . Ztg .
" bemerkt , daß dieser Vor -

schlag , so erwägenswert anch sein Grundgebanke
an sich zu sein scheint , kaum noch Aussicht auf
Berücksichtigung hat , weil die Vorarbeiten der
Regierung für die rasche Durchführung ihres
Programms zu weit fortgeschritten sind , unb
meint weiter : Der neue Ftnanzminister hat sich
schon in seiner früheren Eigenschaft als Ernäh -
rungsminister persönlich auf das auf Helfferich -
scheu Gedankengängen fußende Währungsprojekt
des Finanzministeriums stark festgelegt , so daß
er jetzt kaum mehr davon abgehen wirb .

Aber auch die Goldanleihe wird in Wirtschafts -
kreisen nicht als vollgültiger Wertmesser betrach -
tet , wie folgende Meldung beweist :

Der Zentralverein der Hutfabrikanten Deutsch -
lands hat , nach der „Textil - Woche "

, beschlossen ,

im Gegensatz zu den Richtlinien des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie Goldanleihe und
Dollarschatzanweisungen an Zahlungsstatt nicht
anzunehmen , da sie keine gesetzlichen Zahlnngs -
mittel , sondern Effekten mit eigenem Börsenkurs
darstellten - Der Zentralverein hat ferner be-
schlössen , künftighin die Repartierungsklaufel
fortfallen zu lassen : dafür werden die Preise
um 15 Prozent erhöht . Laufende Aufträge mit
Revalierungsklausel dürfen gleichfalls ent -
sprechend geändert werden .

Soviel ist sicher , daß das deutsche Volk den
jetzigen Zustand nicht länger ertragen kann .

Ein neues Notenbankprojekt .
Ein Notenbankvrojekt , das Bankdirektor Dr .

Schacht dem Währungsausschutz der demokra -
tischen Reichstagöfraktion unterbreitet hat , will
eine „Bank von Deutschland " errichten -
deren Anteile auch im Ausland bei geeigneten
Treuhändern gegen Einlieferung von Gold oder
Devisen gezeichnet werden können . Das Grund -
kapital soll mindestens IM Millionen Goldmark
betragen und zu 600 Goldmark gestückelt sein .
Ueber 20 Stimmen kann kein Anteilseigner füh -
ren . Die auszugebenden Noten sollen zunächst
zur Hälfte durch Gold oder Devisen , zur Hälfte
durch Handelswechsel gedeckt sein : ein Jahr spä -
ter kann durch Verordnung Dritteldeckung zu -
gelassen werben . Die Deckung in Gold und De -
visen muß bei den ausländischen Treuhandstellen
hinterliegen . Einlösungspflicht für die Noten
wird bereits in der Satzung für die Zeit nach
der ersten ordentlichen G .- V . vorgesehen . Die
zinslosen Vorschüsse dürfen bis zu 20 Prozent
des Grundkapitals der Bank gehen und sind aus
dem jährlichen Gewinnanteil des Reiches ldas
3 Prozent weniger als die Anteilseigner erhält )
zu tilgen . Spätere Vereinigung der Bank von
Deutschland mit der Reichsbank vorgesehen . Das
Notenvrivileg der neuen Bank solle zunächst
bis Ende 1S49 befristet werden und wird als
ausschließlich bezeichnet .

Lerüner Börse .
Devisen bis 80 Prozent Zuteilung . — Nachfrage

nicht mehr drängend .
w . Berlin , 11 . Okt .

Am freien Verke hr erfuhren die gewalti¬
gen Steigerungen der Devisenpreise wäh¬
rend des Vormittags zunächst eine Fortsetzung , so
daß sich die Notierungen mit 32 000 Millionen für
London und 7000 für Neuyork teilweise noch über
den Stand von gestern abend erhoben . Im Ver¬
laufe ließ aber die drängende Nachfrage nach , und
die Kurse stellten sich niedriger bis 25 000
für London und 5000 für Neuyork . Wie weit hier
die Wirkung von Zeitungsnotizen mitspielten , wo¬
nach s eitens amerikanischer Banken jetzt eine
größere Geneigtheit bestehe , »ich an der neu zu
errichtenden Goldnotenbank zu beteiligen ,
läßt sich nicht beurteilen . Jedenfalls war die
Reichsbank bei der amtlichen Kursfestsetzung
als Abgeber am Markte und teilte im Gegensatz
zu den letzten Tagen bis 75 Prozent zu , so daß die
Festsetzung der Kurse ungefähr auf der Grundlage
von 23 000 für London und 5000 für Neuyork erfol¬
gen konnte . Dann kam etwas Ware heraus und
die amtlichen Kurse blieben zumeist Brief .

Die Feststellung des Kurses für Dollarschatzan¬
weisungen und G o 1 d a n 1 e ihe ergab 5100 bezw .
48C0 , wobei die Umsätze im Freiverkehr eine
sehr große Ausdehnung angenommen haben . Für
den Verlauf des morgigen Börsentages rechnet die
Börse mit einer Fortsetzung der Kurs¬
steigerungen .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 11 . Okt . Die außerordentlich

großen sprunghaften Steigerungen für fremde
Zahlungsmittel haben auch an der hiesigen Pro¬
duktenbörse eine große Verwirrung hervorgerufen .
Das Geschäft ist fast ganz ins Stocken ge¬
raten , da die Händler nicht mehr wissen , welche
Preise sie verlangen sollen , um sich bei der fort¬
schreitenden Geldentwertung gegen Verluste zu
schützen . Um 12 'A Uhr war es noch unmöglich ,
irgendwelche Preise zu ermitteln . Die Stimmung
ist sehr fest .

Amtliche Notierungen : Weizen , Ioco 17—19 ,
Braugerste 13— 16 , Hafer 14— 16, Wiesenheu 1,2
bis 1,3 , Preßstroh 1,2—1,3 , Weizenkleie 6—6,5,
Weizenmehl 26—30, Roggenmehl 18—22, (Alles
in Milliarden Mark . ) Tendenz unregelmäßig .

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 11 . Okt.

w . Berlin , 11 . Okt . Durch die fortdauernde
Steigerung der Devisenpreise hat die an der Pro¬
duktenbörse vorherrschende Unsicherheit ange¬
halten und sich insofern noch verstärkt , als sich
das Angebot immer mehr zurückzieht . Angebote
erfolgen zumeist in Dollar . Die hierbei zugrunde¬
liegende Goldanleihe läßt sich seitens der Käu -
fsr aber nicht so schnell und in solchen Mengen
beschaffen , wie sie zum Geschäftsabschluß ge¬braucht werden . Jedenfalls haben sich die Preise
für alle Getreidearten und sonstigen Artikel unge¬fähr verdoppelt . Die Umsätze hielten sich aber
wieder in engen Grenzen , obwohl es an Kaufnei¬
gung nicht fehlt .

Amtliche Notierungen : Märkischer Weizen 7 bis
7,600 , Tendenz erregt . Märkischer Roggen 64 bis
6700 . Sommergerste 64—66, Tendenz erregt . Mär¬
kischer Hafer 56 bis 54 , Tendenz erregt . Weizen¬
mehl 20—25 COO, Tendenz erregt . Roggenmehl
18—22 000, Tendenz erregt . Weizenkleie 3000,
Roggenkleie 3000. Weizen - und Roggenstroh ,
drahtgepreßt 140—150, Haferstroh , drahtgepreßt 90
bis 95, Roggen - und Weizenstroh , bindfadenge -
preßt 70—75, gebündeltes Roggenlangstroh 120
bis 130, Heu , gutes 90—100.

Die Freiburger Weinbörse , Die Freiburger Wein¬
börse wird am Samstag , den 13. Oktober ihren
zweiten Börsen - und Trefftag abhalten unter Be¬
teiligung des Verbandes badischer Edelbrannt -
weinbrennereien . Auch die Hauptverbände des
badischen Weinbaus haben die Unterstützung und
den regelmäßigen Besuch der Freiburger Wein¬
börse zugesagt .

Die Landw , Verwertungs - und Finanzienmgs -
A .-G, in Freiburg i, Br . beabsichtigt , wie wir hören ,noch vor Ende dieses Jahres eine Kapitalser¬
höhung . Ueber Umfang und Ausgabemodalitäten
wird eine demnächst stattfindende Aufsichtsrats¬
sitzung Vorschläge machen . Die Emission des Ak¬
tienkapitals ist beendet . Der Betrieb ist schon
seit einiger Zeit im Gange .

Berliner Metallmarkt . 11 . Okt . Raffinadekupfer
1300, 1400, Originalhüttenweichblei 600, 620, Ori -
ginalhüttenrohzink 750, 780, Remelted -Plattenzink
580, 600, Originalhüttenalumium 2600, 2800 , ßanka -
Zinn 4300, 4600 , Hüttenzinn 4000, 4300, Reinnickel
2600, 2800 , Antimon -Regulus 580, 600 , Silber -
Barren 95 000, 100 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 11 . Okt , Kupfer
55 , 58 , Rotguß 47, 50, Messing , leicht 31 , 33 , Mes¬
singspäne 30, 32, Messingguß 34. 10 , 37, Blei 17. 10,17. 10 , Zink 19 , 21 .

Hainburger Metallmarkt . 11 . Okt . Silber 10 500,9500, Zinkhütten 750 , 650, Banka - Zinn 5000, 4500,
prompt 5000, 4500 , Gold 30, 35, Platin 150, 175.

Freie Zuckerwirtschaft . Man schreibt uns : An¬
schließend an die Generalversammlung einer
Zuckerwarenfabrik wurde der Meinung Ausdruck
gegeben , daß sich durch die für das Wirtschafts¬
jahr 1923/24 erfolgte Aufhebung der Zuckerzwangs¬
wirtschaft die Situation der Zuckerwaren -Industrie
wesentlich günstiger gestalten werde . Diese Mit¬
teilung ist unzutreffend und führt irre . Zunächst
ist zu bemerken , daß der deutsche Zuckerrüben¬
anbau gegenüber (dem Vorjahre zurückgegangen
und deshalb auch voraussichtlich in dem kommen¬
den Wirtschaftsjahr mit einer verminderten Zucker¬
produktion zu rechnen ist . Für die Zuckerwaren -
Industrie ist aber die vom Reichsrat angenommene
neue Verordnung ganz besonders einschneidend ,welche die gewerbliche Zuckerverarbeitung durch
eine straffe Kontigentierung einschränkt , damit der
Zucker in erster Linie der Bevölkerung in Form
von Mund - und Einmachzucker zugute kommt . Von
einer günstigeren Gestaltung der Zuckerwarenindu¬
strie im kommenden Wirtschaftsjahre kann des¬
halb nicht die Rede , sein dagegen wird mit ziem¬
licher Bestimmtheit die kürzere oder längere Still -
legung der Zuckerwarenbetriebe mangels genügen¬
der Versorgung mit Rohstoffen eintreten .

Zu aro ^ - lndustrieilen ^Unternehmen ,unbes . Gebiet , 2 Minuten zur StraQenbahn -Halte -
stelle . Bau- und Lagerplatz mit Gelelsan
Schluß vorhanden , stille oder tätige Teilhaber ,Aktionäre etc . gesucht . Vermittler verbeten . An¬
gebote unter Nr . 6432 ins Tagblattbüro erbeten .

Die Berzugszuschlcige
bei verspäteter Zahlung
von Gemeindeabgaben
«Grund - und Gewerbe -
» euer , Wohnabgabel sind
durch das bad . Siotgeletzvom 2. ds . Mts und die
dazu ergangene Ministe -
rialvervrdnung vom 3 . d .Mts . (Ges .- und P .- Bl .Nr , «4 « . 315) neu ge -
regelt worden .
Karlsruhe , 10 . Okt . 1023.
Ter Oberbürgermeister .

« » WMKW
Reue Alvacca Hand¬

tasche gelötet, 7 M ' lliard.
zu verkauf . Anaeb . unt .
Nr . «437 i . Tagblattbltro .

Dauerbrandofen fast
neu , preist » , zu verkauf
Tt . Allers . Sudendflr g .
Anzufch . abds . n . t>Uhr .

Gebr . sowie neues , gut .
Damenrads
Schtttzenitr SS, Werner .

Ein Danienkahrrad .
Marke „ Triumph " , sowie
1 Herren ?« .rrad , beide
fabrikneu , unt . Ladenvr .
abzug . Näh . Kreuzsir . 25 II.

ZuVMeten 1

IM !. Zimmer
mit K - Ben .. axeli leere
Ziminer . zu vermieten .Wohr .unRstauschnachw .

•C-irfchstrafte 7 II . Guterh . Kinderlieg -
wagen zu verkauien.

Kriegstrabe 15V, IV.
SrdleivGcsiiihi»

.Jüngerer
Kaufmann

mit mehrjähriger Büro -
Tat,gleit such « alsbald
Etruun «, . Angeb . unter

ms Tagblb . erh .

kmitlsiänSer
Zleischstälider

zu verkaufen .
ISifAH Biiraer »4? it ; UU , strahe 13 .

1 gut erhaltener

Holelherd
1 Reitanratlonsbuffet

zu ver -neaeu Be .. ^. . . .. . . .
lausen . Änzu !ragen tm

Steinstrahe äffBüro
im Hof .

MWMlM
Gardinen f 2ftenfter,

gut erb Bettzeug : Kovsk, ,
Zudecke : c . von Privat zu
kaufen gesucht . Aug . unt .
Nr . 6435 i. Tagblattbllro .

Auf Anruf
komme sofort

Getr.Kleider,
»' Schuhe Weiß-

zeug : c. kaust
Karabanoff .

ZiiftrinKer, «r . 5Ä
Telefon 2051. *

Gebisse ,
alles GM u . Mer

Wie Mlinze «
kauft zu höchst. TageSpr .

L . Theilackcr ,
Uhrmacher ,
trahe ^Z,gegenüber
Kaf « Bauer .I
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DerSchwöbischeMerkur
betrachtet al« seine leitenden Grundsätze von jeher die Stärkung des deutschen Bewußtseins , die

lur sorgfältig geprüfte und beglaubigte Nachrichten , nur ans gewissenhaften Erwä¬
gungen beruhende Aussätze zu veröffentlichen , hat er in den bewegten Zeiten seinen in weit über
einem Jahrhundert erworbenen Ruf m^ mvBamamiBagmmami - — namhafter Verfasser. Zu der all-. _ " Tgf * ' , eingeführten „Sonntagsbeilage "

de« Schwäbischen ~ *großer Zuverlässigkeit sichdauernd
erhalten. Ein ausgedehnter . in
den letzten Jahren wesentlich erwei¬
terter telephonischer Nachrichten¬
dienst steht dem Schwöb . Merkur
täglich zur Derfiigung. Wie er Uber
die politischen Ereignisse erschöpfend
berichtet , so ist er bestrebt , ein kla -
res Bild der geistigen Strömungen
,u geben und literarisch wertvollen
MM " ■ Neben demLesestoff zu bieten.

Roman befindet sich ein gewählter^ nterhattungsleil mit Be t̂rSs.en

Merkur mit um--
! sangreichen Äufsätzen aus allen Ge-
! bieten von Kunst und Wissen tritt

die Beilage »Bunte Ernte " mit
gediegenem und gehaltreichem , der

[ Unterhaltung gewidmetem Inhalt ,während die Hochfchulbeilage , das
Mitteilungsblatt der Allgem . Stu -1 dcntenausschiisse und des Hochschul¬
ring» deutichcr Art an d .n drei
schwäbischen Hochschulen sowie der

a .. . .. AltherrenschaftWürttemberg des D.
Hochschulrings . untcirichtet über die geistigen und wirtschaftlichen Fragen der Stuoentenschast. Der
Förderung von Handel und Industrie sind die sorgsam ausgebaute Handelozeituug und die
^ ionatsbeila^en „Schwabens Industrie " sowie „Auto und Motor " gewidmet. So o,ibt der
Schwäbische Merkur unter der Mitwirkung bewährter und sachverständiger Mitarbeiter ein
treues Spiegelbild des Geschehens in der Heimat und der Welt draußen, so ist er nach wie vor

das Blatt her Schwaben !
Bestellungen auf den Cchwäbischcn Merkur nehmen sämtliche Postämter entgegen .
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Wrloraniijetundm
Verloren Dienstag

Abend eine Hornbrille
aus b . Wege Katserstr .—

f
artenstr . Abzug , gegen
elohnung im Baden -

werklHebelst .l b . Portier .

Israel . Gemeinde .
Hauptsynagog . Kronenst .
Freitag , 12. Oktober '

SabbatansangS . lSUhr '
Samstag , 18- Oktober :

Moraenaottesd . 8 .30 U .Nachm .- Gottesd . 3.30 U .Sabbat - Ausa . 6,20 Uhr .Werktags : Moraengot -
tesdienft 7.00 Uhr .
Abendgottesö 5.15 Uhr .

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Mer
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